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Dentſches Reich.
Der Bund der Landwirthe hat eine Umfrage über

das Verhältniß der in einzelnen Städten gezahlten Brodpreiſe
zu den örtlichen Getreidepreiſen veranſtaltet. Nach der

122008 V ſetzt gebrachten Zuſammenſtellung betrug der durchſchnittliche
238,50 Preis für 100 Kilogramm Roggen 12,9, für 100 Kilogramm

Brod 20, der Unterſchied alſo 7, Mark. Das agrariſche
21750 I Blatt bemerkt zu den beigebrachten Zahlen:
279,90 G „Der Unterſchied zwiſchen dem Getreidepreiſe und dem
191 00 Brodpreiſe ſchwankt in den Städten zwiſchen 6,44 und 9 Mark;
310,00 6 in den Dörfern zwiſchen 5 und 10,0 Mark. Selbverſtändlich ſind
7 die Gründe dieſes Schwankens verſchieden: Das heißt alſo:

13690 6 Müllerei, Bäckerei und Brodhandel begnügen ſich hier und da mit
108, 50 einem Gewinn von 5 und 6, beanſpruchen anderwärts einen Gewinn
308,60 von 9 bis über 10 Mark für 100 Kilogramm Getreide. Man
11575 ſollte nun meinen, daß der höhere Gewinn beſonders in den an
1134 ſich theuern Jnduſtrieprovinzen beanſprucht würde. Das iſt aber

112,00 G nicht der Fall. Der Unterſchied zwiſchen Brod und Getreide
18 preiſen iſt am höchſt en in den Städten der Provinzen Hannover,

Heſſen, Oſtpreußen, Poſen und in den Dörfern von Oſtpreußen,
16859 b Mecklenburg, Weſtpreußen und Poſen; am niedrigſten aber
277 in den Städten der Provinz Schleſien, des Königreichs Sachſen,
es des Großherzogthums Heſſen, der Provinzen Schleswig und

1 2 8 65 6 Sachſen, und in den Dörfern der Rheinprovinz, der Provinz
211,00 bz. Sachſen, des Königreichs Sachſen und der Provinz Hannover.
1150 Demnach iſt gerade in den Jnduſtriegegenden (Sachſen, Rhein

provinz u. ſ. w.) der Unterſchied zwiſchen Brod und Getreide-
ivat.) preiſen am geringſten, obwohl hier die Speſen der Müllerei,
I Bäckerei und des Handels am höchſten zu ſein „ſcheinen“.

F. Das preußiſche ſt atiſtiſche Bureau veröffent-
Zonden licht eine Anſprache an die Bevölkerung in Betreff der
ars Volkszählung, die in dieſem Jahre bekanntlich am 2. De-

ember ſtattfindet, weil der 1. Dezember auf einen Sonntaghaut Wir entnehmen dieſer Kundgebung Folgendes

Die letzte allgemeine Volkszählung fand am 1. Dezember 1890
ſtatt. Die am 14. Juni ſtattgehabte Volkszählung war eine all-

1,70 Mt gemeine Berufs und Gewerbezählung. Durch dieſe ſtatiſtiſchen
Ne Erhebungen iſt der Stand der Bevölkerung nur nebenher ermittelt

worden, auch fand die Zählung zu einer Zeit ſtatt, in welcher die
geld. Bevölkerung in ſtarker Bewegung iſt und ſich deswegen

genz anders vertheilt als zu Anfang Dezember. Da ſind in
Deutſchland weitaus die meiſter Menſchen in ihrem Wohnorte
anzutreffen und bleiben dort auch bis gegen Weihnachten,
ſo daß noch während einiger Wochen nach dem
Zählungstage die Ergänzung unvollſtändig ausgefüllter Zähl-

re papiere durch Rückfrage bei den betreffenden Perſonen möglich iſt.
165,65 Aber auch noch aus einem anderen Grunde war die Winterzählung
47.7 geboten, nämlich zur Verbeſſerung der bei der Berufs und Ge-

werbezählung erhobenen Statiſtik der Beſchäftigungsloſen. Die kli
r matiſchen Verhältniſſe Deutſchlands bedingen es, daß einige Er-
feinſtem werbszweige (z. B. das Baugewerbe, die Landwirthſchaft) während
Tafelbier mehrerer Monate nicht betrieben werden können, während anderer-

ſeits nur wenige Erwerbszweige (z. B. die mit Eisſport in Ver-
jeſchmack. bindung ſtehenden Betriebe, gewiſſe auf das Weihnachtsfeſt bezüg-

liche Gewerbe, das Baumfällen in der Forſtwirthſchaft) ausſchließ-
lich im Winter Arbeiter beſchäftigen. Gelegentlich der Berufs und
Gewerbezählung ſind deshalb verhältnißmäßig wenige Be-
ſchäftigungsloſe ermittelt worden, und die bevorſtehende Volks-

Wunſch S9 Cn e
Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

90.

[Die Nordarmee des Generals v. Manteuffel. Zwei weitere
Armeecorps auf dem Marſche gegen Paris. Die Operationen
um Orleans und Belfort. Wann beginnt das Bombardement
von Paris Ein Blick vom Münſter über das Elſaß. Feige
Franctireurs. Die preußiſchen Pioniere bei le Bourget.)
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Aus Nr. 269 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:
Der „Schleſiſchen Zeitung“ geht folgender höchſt intereſſante

militäriſche Bericht aus Verſailles vom 7. November zu
Nach der Einnahme von Metz ſind nun ſieben Armeekorps

disponibel geworden, die ohne Aufenthalt die weiteren Operationen
beginnen können. Eine Armee iſt unter dem General v. Manteuffel
mit dem Auftrage betraut, ſich des ganzen Nordens bis ans Meer
zu bemächtigen. Sie iſt bereits in vollem Marſche begriffen und wir
werden jedenfalls bald etwas von ihr hören. Die anderen Armee-
korps ſind in ihrem Marſche auf Paris begriffen, zwei Diviſionen
ſind ſchon angekommen. Man nimmt an, daß zwei Armeekorps noch
in die Cernirungsarmee eingeſchoben werden, während drei Armee-

in. korps nach Süden gehen, v. d. Tann ſteht mit dem 1. bayeriſchen
Armeekorps noch immer an der Loire, um das dortige Terrain ſo

d m lange zu behaupten, bis weitere Verſtärkung herankommt. Die 22.
8000 iviſion dagegen hat eine weſtliche Digreſſion üher Chatres hinaus

00 v um jenes Terrain zu eklairiren und Verbindung mit der
Die 5. Kavallerie3000 ernirungsarmee auf allen Straßen herzuſtellen.

diviſion Rheinbaben, die Anfang des vorigen Monats bis an die
Eure nach Dreux vorſtieß, iſt von ihrem Streifzuge wieder zurück
5 tehrt. ſoll aber bei nächſter Zeit, ſowie die Nordtruppen heran

P ommen, in Bewegung geſetzt werden. Am 30. v. M. wurde Dijon
e von dem 14. Armeekorps ereicht, dasſelbe wird ſeinen weſtlichen

Marſch fortſetzen. So wird ſich in einer Zeit von etwa acht Tagen
an der Loire eine Armee von ca. ſechs Armeekorps aufſtellen, welche

[1078 Unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl zur ſchnellen
e. ffenſive gegen den Süden übergehen wird.

Gleichzeitig wird alsdann wohl das Bombardement gegen Paris
eginnen. Jetzt wird noch ſehr eifrig an den Schanzen gearbeitel.

Sie ſind noch nicht vollendet auch iſt noch nicht alles Material und
Munition heran. Erſt wenn alles in Bereitſchaft iſt, wird das all

zählung wird deren vorausſichtlich eine erheblich größe Zahl
nachweiſen.

Jn der Anſprache wird noch beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die durch die Volkszählung gewonnenen Nach
richten über einzelne Perſonen niemals veröffentlicht oder ir-
gend wohin, auch nicht an Behörden ſeitens des königlichen
ſtatiſtiſchen Büreaus mitgetheilt werden. Ebenſowenig
werden dieſe Nachrichten ſeitens der Steuerverwaltung oder
ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet. Jedermann kann ſich
verſichert halten, daß die in die Zählkarten eingetragenen An-
gaben über das Alter, den Familienſtand, das Religionsbekenntniß,
die Staatsangehörigkeit, die Berufs und Erwerbsthätigkeit, die
Berufsſtellung, die etwaige Beſchäftigungsloſigkeit beziehungs-
weiſe Zugehörigkeit zu den im aktiven Dienſte des Heeres und
der Marine ſtehenden Militärperſonen oder den älteſten Jahr-
gängen des Landſturmes ſowie das etwaige Vorhandenſein
körperlicher oder geiſtiger Mängel oder Gebrechen auch gelegent-
lich der Bearbeitung der Zählpapiere im königlichen Statiſtiſchen
Bürean nur in die ſtatiſtiſchen Tabellen übergehen in denen
der einzelne Menſch nicht mehr erkennbar iſt. Nach beendigter
Auszählung werden die hier verbliebenen Haushaltungsver-
zeichniſſe und Zählkarten eingeſtampft.

Die Grundſteuerentſchädigungen ſollen nun doch
zurückgezahlt werden. Die den Grundeigenthümern zum Theil
bereits zugeſtellten Benachrichtigungen haben überall die heftigſte
Erbitterung hervorgerufen und leider nicht ohne Grund. Durch
das Wort preußiſcher Könige war den einzelnen Grundſtücken
das Privileg der Steuerfreiheit verbürgt. Wer ein ſolches
Grundſtück kaufte, der bezahlte das Privileg mit das Königs-
wort war ein Werthobjekt, das ſeinen vollen Preis hatte. Da
nun das Privileg beſeitigt wurde, hätte der Stqat eine volle
Entſchädigung zahlen müſſen, deren Höhe gerichtlich
feſtzuſtellen geweſen wäre. Statt deſſen normirte man
einen niedrigeren Satz, wodurch ſchon an und für ſich
eine Kapitalſchädigung der Beſitzer erfolgte. Der
Jnhalt der jetzigen Geſetzgebung läuft aber darauf hinaus, daß
diejenigen, die für die Aufhebung eines Realprivilegs ungenügend
entſchädigt wurden, vor andern Grundeigenthümern auch da-
durch benachtheiligt werden, daß ſie bei einer Ueberweiſung der
Grundſteuer, die alle Grundeigenthümer gleichmäßig trifft,
dem Staat die Entſchädigungsſumme zurückzuzahlen haben.
Das im Preiſe des Grundſtücks mitbezahlte Privileg hat
alſo nur dem Grundeigenthümer für die Zeit,
in welcher ſie zur Zahlung der Grundſteuer verpflichtet waren,
die Jahreszinſen der Entſchädigungsſumme gewährt, die zu

der Höhe der Grundſteuer jedoch in einem lächerlichen Mißver-
hältniß ſtehen. Die Geſetzgebung hat in zwei Akten ſich an ein
preußiſches Königswort zu erinnern vergeſſen, und da ſie das
zweite Mal ihr Unrecht gut zu machen gedachte, hat ſich die
Regierung dem hindernd in den Weg geſtellt.

Die „Kreuzzeitung“ kann ſich mit dem Beſuch des
Frhrn. v. Mirbach bei dem Abg. Singer wie er bei
Gelegenheit des Prozeßes gegen die ſozialdemokratiſchen Redakteure

gemeine Bombardement anfangen, dem die Stadt ſchwerlich lange
widerſtehen kann. Auf einer Reiſe rings um Paris, die ich vor über
acht Tagen unternahm und von der ich jetzt wieder zurückgekehrt bin,
überzeugte ich mich auf der einen Seite von der großen Rührigkeit
der Franzoſen, von der andern Seite aber auch von dem feſten
eiſernen Ringe, den wir um die Stadt gezogen haben.

Seit dem 20. September iſt die Cernirung rings um Paris voll
ſtändig und abgeſchloſſen worden. Alle die Punkte, die wir gleich
bei dem erſten Anlaufe einnahmen, ſind noch in unſeren Händen,
und ſie ſind ſeit der Zeit ſehr bedeutend verſtärkt worden. Wie ich
ſchon oft mitgetheilt habe, ſind alle dieſe Dörfer an der Cernirungs-
linie in kleine Feſtungen umgewandelt worden, Rückzugsſchanzen, die
dieſe Dörfer wieder mit ihrem Feuer beherrſchen, ſind diesſeit ange
legt. Es iſt nichts verſäumt worden, um die Stellung zu einer guten
Defenſive einzurichten. Weitere Unternehmungen ſind unterſagt
worden. Wir können überhaupt nicht gut weiter vordringen, wenn
wir nicht entſchloſſen ſind, die Stadt ſelbſt zu nehmen, und daran
kann erſt gedacht werden, wenn einige Forts im Süden zuſammenge
geſchoſſen ſind. Alsdann wird ohne Zweifel, wenn ſich Paris nicht er
giebt, gleichzeitig im Süden, Weſten und Norden vorgebrochen werden.
Die Arbeiten dazu gehen mit großem Eifer gleichzeitig vor ſich. Jm
Norden wird man gewiß einen Uebergang über die Seine verſuchen,
während im Süden der Angriff auf die Stadt ſtattfindet ſchon
allein deswegen, um das feindliche Heer zu zertheilen und es nicht
auf einem Punkte zu ſammeln. Die öſtliche Seite der Stadt iſt am
ſtärkſten befeſtigt, dort ſind denn auch von unſerer Seite nur
Vertheidigungsmaßregeln gemacht. Hier wird auch wohl ſchwerlich
an einen Angriff gedacht werden. Aber ſo viel iſt mir jetzt auch
klar geworden, daß es vor Dezember ſchwerlich zu einem Angriff auf
Paris kommen wird. Das würde auch gerade die rechte Zeit ſein.
Bis dahin kann alles Gebiet im Norden bis ans Meer ſowie im
Süden bis Lyon in unſern Händen ſein. Fällt alsdann Paris, ſo
kann dann von einem Widerſtande nicht mehr die Rede ſein. Will
aber Frankreich auch dann noch nicht Frieden ſchließen, ſo können
wir bis Neujahr mit unſern Truppen bis ans Mittelmeer vordringen
und uns auch noch der Arſenale von Toulon bemächtigen. Liegt
ganz Frankreich vom Kanal bis zum Mittelmeer zu unſern Füßen,
dann werden wir wohl den Frieden abſchließen können, ſo wie es
unſer nationales Bedürfniß erfordert, und wir werden durch das
ungeheure Kriegsmaterial Frankreichs gleichzeitig in den Stand ge
ſert unſere Friedensbedingungen auch ganz Europa annehmbar zu
machen.

Ein Blick vom Münſter über das Elſaß.
Wir ſtehen auf der Plattform des Münſters am Wärterhäus-

chen, welches den Platz der zweiten, nicht angefangenen Thurm-
pyramide einnimmt. Unter uns in einer Tiefe von mehr als 200
Fuß liegt die herrliche, nun ſo unglückliche Stadt Straßburg
ſchwach nur dringt der Lärm des geſchäftlichen Lebens zu uns herauf.
Die Luft iſt herbſtlich rein und friſch weithin ſchweift unſer

e

Dierl und Genoſſen zur Kenntniß weiterer Kreiſe kam, wenig
befreunden; ſie ſchreibt anläßlich einer Beſprechung des Prozeßes:

„Wir nehmen keinen Anſtand, offen auszuſprechen, daß wir
es für richtiger gehalten hätten, wenn der Beſuch des Herrn von
Mirbach bei Herrn Singer nicht erfolgt wäre. An der guten Ab
ſicht, die ihn veranlaßt hat, zweifeln wir ſelbſtverſtändlich nicht.
Wir haben aber ſtets vor dem Verſuche gewarnt, die Sozial
demokratie auf gleichem Fuße mit den übrigen Par-
teien zu behandeln. Es mag Fälle geben, wo ſelbſt ein
Mann, welcher der nächſten Umgebung der Majeſtäten
angehört, die Anweſenheit eines ſozialdemokratiſchen Führers nicht
ignoriren kann. Dann mögen die Formen der Höflichkeit gewahrt
werden. Aber es will uns nicht nothwendig erſcheinen, einen
Parteiführer wie Herrn Singer zu beſuchen zum Zwecke einer Rück
ſprache über eine Taktfrage, für welche nur ein königstreuer Mann
Verſtändniß haben kann. Ein ſolches Verhalten, ſo gut es ge
meint ſein mag, kann unter Umſtänden ſelbſt auf gutgeſinnte Leute
verwirrend wirken.

Sein Schlußurtheil über den Prozeß faßt das Berlin e
Blatt in folgende Sätze zuſammen:

Das Berliner Landgericht hat alle drei Angeklagten zu Ge-
fängnißſtrafen verurtheilt. Wir behaupten daß es damit den
Gefühlen des monarchiſch geſinnten Theiles der Nation entſprochen
hat. Die freiſinnige Preſſe iſt mit dem Verlaufe des Prozeſſes
nicht zufrieden. Sie zeigt dadurch wieder einmal daß die ſtaats-
erhaltenden Parteien auf ihre praktiſche Hülfe in dem Kampfe
gegen die revolutionären Beſtrebungen der Sozialdemokratie nicht
werden rechnen können. Eine Mutter giebt eben ſelbſt ihr unge
rathenes Kind nicht gern preis.

Die Preufßziſche Central Genoſſenſchafts Kaſſe
macht durch die „Berliner Korreſpondenz“ bekannt:

Trotz des klaren Wortlautes des Geſetzes und trotz der wieder
holt veröffentlichten Erklärungen der Beſtimmungen deſſelben treten
immer noch Anforderungen ſowohl von Privatleuten, namentlich
behufs Bewährung von hypothekariſchen Darlehen, als auch von
Einzelgenoſſenſchaften zur Zulaſſung in den Darlehnsverkehr an
die Centralgenoſſenſchafts-Kaſſe heran. Daher muß nochmals
darauf hingewieſen werden, daß nach S 2 des Geſetzes außer
an landſchaftliche Darlehnskaſſen, welche für die Förderung
des Perſonalkredits beſtimmt ſind, und an gleichartige Jnſtitute
der Provinzen von der Central Kaſſe nur an Ver-
einigungen und Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs und Wirth-
ſchaſtsgenoſſenſchaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht
a und verklagt werden können, Darlehen gewährt werden

ürfen.
Wo in den Mittheilungen der Preſſe von Verträgen und Ab-

kommen mit Vereinigungen u. ſ. w. die Rede iſt, handelt es ſich
ſelbſtverſtändlich nur um ſolche, welche dieſe Bedingungen erfüllen.

Die Entwickelung der Kaſſe im erſten Monate des Be-
ſtehens darf als recht erfreulich bezeichnet werden. Auf Grund
der von ihr vorläufig entworfenen Geſchäftsbedingungen ſind
bereits mit 16 Vereinigungen von Genoſſenſchaften, welche über
800 Einzelgenoſſenſchaften zu ihren Mitgliedern zählen, Be
ziehungen geſchaffen, welche umfangreiche Darlehnsgeſchäfte
herbeigeführt haben.

Die Bauern von Fuchsmühl ſind nun endgiltig ver
urtheilt. Das 2713,96 Tagewerk Flächenraum enthaltende
Rittermannslehen Fuchsmühl, das im Jahre 1885 auf den

Auge über das Elſaß hin und nimmt doch die Gegenſtände deutlich
wahr. Dies Kleinod iſt ja wiedergewonnen, aber es iſt erworbe
mit Strömen theuern Blutes. Darum aber wird es in Deutſch-
lands Beſitzthum bleiben für immer.

Drüben im Norden ragt der Scherbol und der Geisberg hervor
wir wiſſen, was deutſche Tapferkeit bei der Stadt geleiſtet hat, welche
an dem Fuße dieſer Anhöhen liegt. Jn blauen Farbentönen zieht
ſich dahinter das Hardtgebirge entlang: die beiden hohen Gipfel auf
ihm ſind der Trifels und der Gutenberg. Es ſind öde Ruinen in
tiefer Waldeinſamkeit, namentlich der von dichtem Gebüſch umgebene
Gutenberg. Auch der Kampf hat dieſe Ruine einſt umtobt. Sie
gehörte im 15. Jahrhundert als Reichslehen dem Bruderpaare Emich
und Schaffried von Leiningen in der großen Fehde aber, welche die
Leininger Grafen, die Herren von Ochſenſtein und von Bitſch mit
den Grafen von Lützelſtein und von Lichtenberg hatten, wurde
Gutenberg, nachdem die Leininger drunten in der Schlacht bei
Weißenburg gefangen waren, 1463 von den Lützelſteinern erſtiegen
und gebrochen. Jn tiefen, von Laub überwölbten Bergrinnen fällt
ein Bach von der einſamen Ruine in's Thal herab.

Nach Oſten zu breitet ſich weit vor uns das herrliche Rheinthal.
Drüben, vom badiſchen Ufer her, grüßen der Eichelberg an der Murg,
der Schauenberg, die Ruinen von Stauffenberg und Fürſteneck. Da
liegt Kehl mit ſeinen gewaltigen Kaſernenbauten und ſtattlichem Zeug-
hauſe; dicht vor uns winden ſich die Rheinarme durch die grüne
Ebene. Jn immer ſchw. eren Tinten ragen uns dort die Gebirge
von Lahr, dort der Feldberg, dort der Belchen und Blauen entgegen,
bis bei dem Kaiſerſtuhl das zurücktretende Gebirge ſich dem Auge
ganz und gar entzieht.

Wir wenden uns nach Süden: drüben der Schwarzwald, hier
der Wasgau begrenzen das landſchaftliche Bild. Dort ziehen ſich lange
Baumreihen in ſchnurgeraden Linien hin, es ſind die Alleen, welche
die Canäle des Elſaſſes begleiten. Das herrliche Gebirge des Was
gaus erſchließt nun unſeren Blicken ſeine ſchönſten Punkte, dort
liegt der Sulzer Kopf beinahe 3000 Fuß hoch dort die maleriſche
Ruine Dreien-Exen. Drei gewaltige, viereckige Thürme, die Ueber
bleibſel dreier Burgen auf einem Berg, Dagsburg, Wahlenburg uns
Weckmuth genannt ſo überragt Dreien-Exen das kleine Städtchen
Egisheim, innerhalb deſſen ſich noch ein viertes Schloß aus der Zeit
der Karolinger befindet. Die Grafen von Egisheim waren ein ſtolzes
Geſchlecht, welches ſich von den alten Landgrafen des Elſaſſes ab
leitete, ſie hatten einen Papſt unter den Mitgliedern ihres Hauſes;
Bruno, Graf von Egisheim, zuerſt Biſchof von Tull, dann als Leo IX.
Papſt, wurde 1002 in jenem alten Schloſſe geboren. Die Egisheimer Berge
ſind mit Weinreben bepflanzt; auf dieſen Hügeln fochten einſt die Bürger
gegen den Dauphin Ludwig und ſeine Schaaren, die Armagnaken;
ſie wurden geſchlagen, der Dreien-Exen wurde gebrochen. Hinter
ſeinen Ruinen taucht dort der Flecken Hattſtadt auf, über ihm die
Trümmer der jetzt gleichnamigen, früher Barbenſtein genannten Burg,
auf welcher ein trotziges Rittergeſchlecht und nach dieſem die Grafen
von Lupfen ſeßhaft waren. Die Bürger aber von Münſter im
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königlich bayeriſchen Kämmerer und Landgerichtsrath Ludwig
Freiherr v. Zoller überging, enthält zum weitaus größten Theile
Waldung. Mit dem Beſitze von 135 Feuerſtätten in Fuchs
mühl, Fürſtenhof, Herzogsöd und einigen Einödhöfen iſt das
Recht verbunden, alljährlich aus dieſen Waldungen ein ge-
wiſſes Quantum Brennholz zum eigenem Fällen zu erhalten.
Woher dieſe Berechtigung abgeleitet wird, konnte nicht ermittelt
werden, heißt es in der Anklageſchrift. Es was alſo kein ein
geſchriebenes Recht und doch hat dieſes alt überlieferte Recht
aus deutſcher Vorzeit ſo mächtig in der Vorſtellung

der Bauern gelebt, daß dieſe friedliebenden, Gott
und ihrem König treuen Menſchen gemeinſam in den Wald
hinauszogen und ſich wie das Geſetz ſagt zuſammenrotteten
und mit vereinten Kräften gegen Perſonen und Sachen Ge-
waltthätigkeiten verübten. Landfriedensbruch! Wir haoffen,
daß die bayeriſche Krone in dieſem Falle von ihrem
Gnadenrechte Gebrauch machen wird. Die Bauern werden
nun erkennen, daß ſie ſich in der That wider die

herrſchenden Geſetze vergangen haben. Aber kein Gerichtshof
der Welt kann die Wahrheit aus der Welt ſchaffen, daß das
überlieferte Gewohnheitsrecht hier beſſer und vernünftiger iſt,
als das neuere Recht. Und weil die Bauern eben dieſe über-
lieferten Rechte für ihr wirkliches Recht hielten, und ſie ſo wie
ſo ſchon genug geſtraft ſind durch Prozeßkoſten, ſo ſoll man
ihnen Gnade ſchenken.

Wunderbare Heilige ſcheinen im Metzer Gemeinde-
rath zu ſitzen. Man hat nämlch von dieſer Stelle aus vor einiger
Zeit an den Oberſchulrath das Anſinnen geſtellt, es ſolle in den
Volksſchulen der deutſche Unterricht in der Weiſe beſchränkt
werden, daß die Kinder in den erſten Schuljahren nur franzö-
ſiſch unterrichtet werden. Wenn dieſem Antrage ſtattgegeben würde,
ſo hätte dies zur Folge, daß die Schulen über die erſten Anfänge
im Deutſchſprechen überhaupt nicht hinauskämen. Als dieſer merk-
würdige Beſchluß bekannt wurde, haben wir ſofort an ſeiner Geneh-
migung ſeitens der vorgeſetzten Behörde gezweifelt. Der Oberſchul-
rath hat denn auch den Antrag des Metzer Gemeinderaths, wie den
„Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, kurzer Hand abgelehnt.

Jn einer auch in deutſche Blätter übergegangenen Notiz
des zu der Kongo Regierung in Beziehung ſtehenden „Journal
de Bruxelles“ wird bemerkt, daß die deutſche Regierung die
engliſchen Forderungen in der Angelegenheit Stokes unterſtütze.
Dabei wird von dem gedachten Blatt das Bedauern über dieſe
Einmiſchung Deutſchlands und die Drohung ausgeſprochen, daß
die Kongo- Regierung an Frankreich gegen das deutſch- engliſche
Zuſammengehen eine Stütze ſuche. Dieſe Mittheilung desBrüſſeler Blattes beruht u eine Entſtellung der That-
ſachen. Die Nordd. Allg. Zt g. bemerkt dazu

Die deutſche Regierung unterſtützt nicht die engliſchen Forde-
rungen, ſondern macht ihr eigenes Jntereſſe, welches durch den Fall
Stokes entſtanden iſt, geltend; ſie wird ihre gerechten Anſprüche
auch durchzuſetzen wiſſen. Daß der Kongoſtaat bei Frankreich
Unterſtützung ſucht, mag richtig ſein. Ob er ſie finden wird, iſt
eine andere Frage. Jn der Verürtheilung, welche die Ermordung
Stokes' in der ganzen ziviliſirten und unziviliſirten Welt gefunden
et ſtimmt, ſoweit uns bekannt, die franzöſiſche Preſſe mit den
Zeitungen aller Länder überein.

„Zur Kennzeichnung der So ialdemokratie“ bringt
die Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung eine Zuſchrift,
die ſie von einem Manne aus den arbeitenden
Kreiſen erhalten, „der lange ſelbſt Sozialiſt und durch ſeine
nicht gewöhnliche Stellung in der Partei über alle Verhält
niſſe ſich ein klares Urtheil zu bilden in der Lage war.“ Wir
ſetzen die folgenden Bemerkungen über die Agitatoren und
Führer der Partei hierher

„Dieſen Agitatoren iſt es, in Wahrheit geſagt, ernſtlich nicht
darum zu thun, die Lage der Arbeiter weſentlich zu verbeſſern.
Würden ſie die Lage der Arbeiter ſo verbeſſern, oder verbeſſern
können, daß die Arbeiter zufrieden ſein würden, dann wäre ja auch
die ſozialiſtiſche Agitation, und folglich auch die Agitatoren über
flüſſig. Hier aber liegt des Pudels Kern. Um dieſen Punkt dreht
ſich für die ſozialiſtiſchen Agitatoren die ganze ſoziale Frage. Die
Unzufriedenheit iſt Vorbedingung für ihre Exiſtenz und es läßt
ſich doch in der heutigen Geſellſchaft noch ſo ſchön leben. Nach ihrem
Zukunftsſtaate haben ſie wahrhaftig noch kein Verlangen. Denn im Zu
kunftsſtaate werden denſelben doch, nach ihren eigenen Darlegungen, nicht
ſolche Gehälter bezahlt werden als jetzt. Betrachten wir uns die

Gehälter dieſer Herren. Liebknecht 7200 Mk., Dr. Schippel mit
4200 M., Dr. Brunner mit 4200 M., die Redakteure des Vorwärts mit
1450-—3300 M. (natürlich 6 Redakteure), Karl Hirſch (Köln) 5000 M.,
Dr. Schönlank 6000 M. Die Herren Parteiſekretäre erhalten 3000
M. Gehalt, ſtehen ſich aber mit Nebenbezügen auf 4500 bis 5000
M. Fiſcher, welcher voriges Jahr mit 3000 M. nicht auskam und damit
drohte, ſeine Stelle mit einer anderen in der bürgerlichen
Geſellſchaft zu vertauſchen erhielt ſchleunigſt 1000 Mark
zugelegt, ſodaß ihm jetzt ein Hungerlohn von 4000 Mk. jährlich zur
Verfügung ſteht. Dann hat man ja norh ſo viele dieſer Herren,
welche von den Groſchen der Arbeiter ein ärmliches Daſein führen,
z. B. noch zwei Annoncenſammler, jeder mit 3000 bis 4200 Mk.
Daß ſich dieſe Herren hierbei ganz wohl fühlen und kein Ver
langen nach dem Zukunftsſtaate, der dieſelben mit allen Arbeitern
gleich ſtellen ſoll, haben, läßt ſich leicht denken. Der Arbeiter, der
Mob, welcher Ausdruck auch ſchon von Agitatoren gebraucht worden
iſt, der kann ja mit 900 Mk. jährlich auskommen, dieſe Herren
Agitatoren bedürfen aber doch wenigſtens das 4e, 5, 6- und
7fache als wir Arbeiter. Jene Herren haben auch ganz andere
Bedürfniſſe wie wir. Wenn wir, der Mob, wie ich dies ſelbſt
mitgemacht habe, bei Verſammlungen, vor Beginn derſelben in dem
gewöhnlichen rauchigen Gaſtzimmer bei einem ſchlechten Glas Bier
ſaßen, ſaß der Herr Agitator mit ſeinem Vertrauensmanne aus
dem betreffenden Orte im Nebenzimmer bei einem Fläſchchen Wein.
Derſelbe hätte ja vielleicht auch durch eine Berührung mit uns in
der gewöhnlichen Stube die Krätze mit nach Berlin genommen.
Nun, dieſem Herrn wurde aber bei der Wahl auch heimgeleuchtet,
ſo wie es ihm gebührte.

Jn Sachen des Grenzſtreites zwiſchen England und
Venezuela wird behauptet, Staatsſekretär Frhr. v. Mar-
ſchall habe auf beſonderen Wunſch des Kaiſers dieſem einen
eingehenden Bericht über den Streitfall unter Berückſichtigung
der hierbei in Betracht kommenden deutſchen Intereſſen über
reicht. Dieſer Angabe wird, nach einer Berliner Mittheilung
des Hamburgiſchen Correſpondenten, von kompetenter Seite
widerſprochen, womit denn auch die Schlußfolgerung, als ob
Deutſchland auf Anſuchen beider Theile bereit wäre, das
n in dieſer Sache zu übernehmen, hinfällig
wird.

England.
Der engliſche Geſandte in Kabul ermordet.
Oberſtlieutenant Mahomed Akram Khan wurde geſtern durch

einen Diener der engliſchen Agentur daſelbſt, welcher „Amok“ lief,
getödtet. Der Sohn des Geſandten und ein Ordonnanzoffizier wurden
ſchwer verwundet. Der Mörder wurde dann von den Leuten ge-
tödtet, welche verſucht hatten, den Gefandten zu retten.
So bedauerlich dieſe That iſt, entbehrt ſie doch jedes poli-

tiſchen Beigeſchmackes. Das „Amoklaufen“ (vom javaniſchen
Worte amok', d. h. tödten) iſt der Ausbruch einer bei den
Malaien des indiſchen Archipels beſonders verbreiteten An-
lage zu vorübergehender Wuth, eine die Zurechnungsfähigkeit
ausſchließende Geiſtesſtörung. Die Malaien haben hierfür
den Ausdruck „Mata alab“ (blindes Auge). Die von der
Wuth Befallenen ziehen den Kris, den malaiſchen Dolch, ſpringen
auf und ſtoßen im Laufe jeden Menſchen nieder, den ſie erreichen
können. Alle Amokläufer gelten für vogelfrei, und es iſt erlaubt, ſie
auf der Stelle zu tödten. Sie ſelbſt ſuchen ſich den Verfolgern auch
nicht zu entziehen. Daß dieſe Geiſteskrankheit in Afghaniſtan vor-
kommt, war nicht bekannt der Mörder dürfte daher ein Malaie ſein.

Jtalieu.
Der vier w vſchentliche W gegen Abeſſinien iſt

eendet,
General Baratieri iſt am 30. Oktober nach Maſſaugh zurückgekehrt,
nachdem er die Grenzen der Kolonie um ein gutes Stück nach Tigre
hinein vorgeſchoben und mit neuen Befeſtigungen in anſcheinend
günſtigen ſtrategiſchen Punkten geſichert. hat. Dieſer Erfolg entſpricht
aber nicht den gehegten Erwartuüngen nach Baratieris eigener
Meinung, die er wiederholt unzweideutig ausgeſprochen hat, ver
langte die Lage in der erythräiſchen Kolonie einen ent-
ſcheidenden Schlag gegen die feindlichen Stämme, der einen dauer-
haſten Friedensſchluß ermöglicht haben würde. Weder der Schlag
noch der Friedensſchluß iſt erfolgt, die Entſcheidung und endgültige
Sicherung der italieniſchen Stellung am Rothen Meere ſind einſt-
weilen aufgeſchoben. Das Warum liegt bis heute noch im Dunkel,
wie auch die Verhältniſſe im Reiche Meneliks und ſeiner Häupt-
linge mit völliger Nacht umhüllt ſind. Die öffentliche Meinung iſt
infolgedeſſen wenig befriedigt und verlangt vergebens von der Re
gierung Aufklärung über die letzten Vorgänge in Erythräa und ihre
Abſichten für die Zukunft.

Türkei.
Die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage in

Konſtantinopel
wird in einem Schreiben unſeres Wiener Korreſpondenten, der ſoeben
von einer Reiſe nach dort zurückgekehrt iſt, als eine ſehr ungünſtig,
bezeichnet. Thatſächlich iſt die dortige Bevölkerung, und natürlich an
erſter Stelle die Geſchäftswelt, noch immer in großer Unruhe, und
die gegentheilig lautenden offiziellen Berichte begegnen in den dortigen
fremden Kolonien nur einem mitleidigen Lächeln, etwa wie die
ſ. Z. publizirten amtlichen Berichte über die „Siege“ der
türkiſchen Truppen über die bulgariſchen Jnſurgentenbanden denn
wenn man die zerlumpten und halb verhungerten türkiſchen Provinzial-
truppen, die ſeit Monaten vergeblich auf ihren Sold warten, kennt,
ſo wird man ernſtlich nie an deren kriegeriſche Erfolge über
patriotiſch begeiſterte und in ſonſtiger guter Verfaſſung ſich befindliche
Aufwiegler glauben. Auch in Konſtantinopel hat man ſeitens der
Fremden kein Zutrauen zu dem türkiſchen Militär, ebenſo wie man
ſehr ofk an dem ernſten Willen der türkiſchen Regierung zweifelt das
einzige, was beruhigend wirkt, iſt die zielbewußte und gewiß einzig
in ihrer Art daſtehende Einmiſchung der fremden Botſchafter
in die türkiſchen, alſo eigentlich fremden die
der beſte Beweis für die türkiſche Ohnmacht und Energieloſigkeit iſt,
Der deutſchen Geſchäftswelt werden die Konſtantinopeler Unruhen un-
zweifelhaft großen Schaden bringen, denn die Armenier ſpielen in
der dortigen Geſchäftswelt, ſpeziell in dem Exporthandel nach Klein
aſien, eine nicht unbedeutende Rolle, und ſie werden die jetzigen Ver
hältniſſe nicht vorübergehen laſſen, ohne, theils aus Zwang, theils

Zahlungseinſtellungen und Arrangements um ein Beträchtliches zu
vermindern. Auf jeden Fall iſt derzeit im Verkehr mit den türkiſchen
Plätzen Europas und Kleinaſiens die größte Reſerve geboten.

lutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Türken und Armeniern oder zwiſchen Muſelmanen und
Chriſten. In den meiſten größern Orten öſtlich einer durch Kaiſrieh
(Cäſarea) ſenkrecht zum Schwarzen und zum Mittelländiſchen Meere
gezogenen Linie ſind Schüſſe zwiſchen ihnen gewechſelt worden. Jn
Erzerum ſelbſt, dem Sitze Schakir Paſchas, des Oberkommiſfars der
Pforte, hat ein Kampf ſtattgefunden, deſſen Opfer von türkiſcher Seite
auf 100 Mann an Todten, von anderer Seite auf mehrere Hundert
angegeben wurden. Schakir Paſcha iſt einer der fähigſten türkiſchen
Beamten, ein Mann der Verſöhnung und der Gerechtigkeit. Wenn
in feinem eigenen Sitz der Kampf nicht zu vermeiden war, ſo iſt
der Schluß geſtattet, daß er von den Armeniern heraufbeſchworen
worden iſt. Noch glaubhafter wird dieſer Schluß dürch die Mel

dung, daß die Armenier von Zeitun (im nördlichſten Theile des
Vilajets Aleppo) ſich in ſtarken Maſſen bewaffnet geſammelt haben
und angriffsweiſe verfahren. Die Zeitunlu ſind ein widerhaariges,
trotziges Volk, das den Montenegrinern gleicht. Vollkommen iſt
die türkiſche Herrſchaft in dieſer Gegend nie anerkannt worden,
und die Türken, die bekanntlich große Freude des „adet“, der Ueber
lieferung, ſind, haben ſchließlich den Zeitunlu ſtillſchweigend gewiſſe
Rechte zugeſtanden. Der jetzige Kampf in dieſer Gegend wird ein
beſonders erbitterter werden. Von mancher Seite wird den Arme-
niern der Vorwurf gemacht, ſie hätten ſich ruſſiſchen Sendboten allzu
leichtgläubig hingegeben. Indeſſen iſt das Vorhandenſein ruſſiſcher
Aufwiegler nirgendwo feſtgeſtellt worden es iſt auch wenig wahr-
ſcheinlich, daß ſolche Sendboten von ruſſiſcher Seite ausgehen,
höchſtens von ruſſiſchen Armeniern.

Nach amtlichen türkiſchen Berichten wurden in Severek im
Vilajet Diarbekr Patrouillen von Armeniern angegriffen, welche letztere
mehrere Muſelmanen tödteten und einen Bazar in Brand ſteckten.
Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt. 200 Jndividuen, welche die
Ortſchaft Manis im Vilajet Erzerum umzingelten, wurden durch
Truppen zerſtreut. Die Ortſchaften Tſchukur-Hiſar und Jsmaili im
Sandſchak Maraſch wurden von Aufſtändiſchen aus Zeitun angegriffen,
wobei es Todte und Verwundete gab, und einige Häuſer in Brand
geſteckt und geplündert wurden. Es wurden Spione ſowie Armenier,
welche Patronen verfertigten, verhaftet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein ſtrenges Examen. Man ſchreibt der Frankf. Ztg:

Deutſchland gilt bekanntlich als das Land, wo am meiſten, vielleicht
China ausgenommen examinirt wird. Ein Witzbold hat ſogar ge
ſagt Deutſchland habe eine Bevölkerung von der die eine Hälfte
unausgeſetzt die andere prüft. Nun ſcheinen die Holländer uns
dieſen Ruhm ſtreitig machen zu wollen, vielleicht nicht in Bezug auf
die Häufigkeit wohl aber auf die Strenge der Prüfungen wenigſtens
iſt, was das holländiſche Blatt De Tijd berichtet hat, derart, daß es
über dasjenige, was wir in Deutſchland gewohnt ſind, weit hinaus-

ch n n n d ;7J T G T T J7è T J G C „J-„Z JSt. Gregorienthale nahmen 1466 blutige Rache an den Wegelagerern,
ſie ſtürmten und verbrannten das Raubneſt. Daneben liegt die
Ruine Hohen-Landsperg, welche einem der edelſten Geſchlechter des
Elſaſſes den Namen gab.

Auch drüben auf dem Landsberg iſt die Ausſicht über den Elſaß
eine zauberhafte. Zwei gewaltige blaue Säulen, ragen die Münſter-
thürme von Straßburg und von Baſel in die Höhe, zwiſchen ihnen
die prangende Ebene, der Rhein wie ein Goldfaden durch ſie hin
ziehend, der Schwarzwald und die fernen Alpen ſie abſchließend;
auf einem ſchöneren Punkte konnten die Landsberger ihre Burg nicht
erbauen. Weiter hin ſteigt der Belchen von Gebweiler in ſchön
geſchwungenen Linien an an ihn ſchließen ſich die Ruinen von
Kiensheim, Rappoltsweiler, Hohenkönigsburg, Ortenburg, Bernſtein
und Frankenburg, die Sitze eben ſo vieler adeliger Geſchlechter, von
denen nun nichts mehr geblieben, als der Name. Jm Flecken
Kiensheim an der Weiß befindet ſich eine kleine Kapelle, die zwei
wunderthätige Bilder der Jungfrau und des heiligen Johannes
umſchließt, welche beim Brande des Fleckens Siegolsheim auf
wunderbare Weiſe gerettet wurden. Wie einſt Kaiſer Friedrich III.,
ſo wallen auch heut noch die Pilgrime nach Kiensheim, um ihrerBürden ledig zu werden. Auch Aappoltreſer wird wie Egisheim

von drei Burgen, Hohen-Rappoltſtein, Girsberg und St. Ulrich be-
herrſcht, ſie gehörten einſt den ſaliſchen Kaiſern, von denen Heinrich IV.
und Heinrich V. mehrfach hier verweilten, und gingen von ihnen auf
die mächtigen Dynaſtien von Rappoltſtein über, welche ihre Abkunft
von den Markgrafen von Spoleto herleiteten und Könige und Schutz
herren aller fahrenden Leute im römiſchen Reiche während des Mittel
alters waren. Drum ſprach von einem „Keſſelflicker Königthum der
Herren von Rappoltſtein“. Jhre Fahne aber mit den drei rothen
Schildlein auf weißem Grunde hat auch im heiligen Lande hinter
Kaiſer Konrads III. Panier geweht. Schloß Bernſtein iſt eine uralte
von dem Allemannenherzog Bero erbaute Warthe, auf Hohen-
königsburg ſaß einſt das Sickingiſche Geſchlecht. An dieſen Kranz
von Burgen ſchließen ſich weiter weſtlich der große Breſſoir und der
Ungereberg. und grad über das Dach der Thomaskirche hinſtreifend,
trifft unſer Auge Hohenburg und das Kloſter der heiligen Odilia.
Schloß Hohenburg iſt in dem Kampfe, den der letzte Ritter Franz v.
Sickingen, mit dem Pfalzgrafen, dem Kurfürſten von Trier und dem
Landgrafen zu Heſſen aufnahm, in Ruinen geſunken es wurde von
den Fürſten verbrannt, nachdem Sickingen auf dem Landſtuhl ge
fallen war. Neben der zerſtörten Veſte aber liegt das uralte noch
beſtehende Kloſter St. Odilia. Es iſt ein prächtiger Platz, der Berg-
gipfel dort drüben in der Nähe blitzen durch die finſtern Waldungen
die Ueberreſte der Ritterſchlöſſer, die Hügel ringsum ſchmückt Wein-
laub, die Wieſen ein wunderbar friſches Grün. Jn weiterer Ferne
liegen dort etwa 20 Städte und gegen 300 Dörfer dem Blicke frei

man ſteht die ſilbernen Fluthen des Rheins, die ferne Pyramide
des Straßburger Münſters, ja die Gipfel der Alpenvorläufer, bedeckt
mit ewigem Schnee und von den Strahlen der untergehenden Sonne
roſig beſchienen. Zu den Füßen des Kloſters liegt die alte Priorei
Truttenhauſen, auf den benachbarten Felſen des Männelſteins beginnt
die berühmte Heidenmauer. Es iſt zweifelhaft, ob dieſelben celtiſchen
oder römiſchen Urſprungs iſt; ſie hat eine Höhe von durchſchnittlich
7 Fuß und beſteht aus behauenen Steinen ohne Kitt und ohne

Mörtel aufeinandergeſetzt und durch eichene Krampen verbunden. Das
intereſſante Bauwerk drüben aber iſt St. Odilienkloſter. Die Heilige,
welche 690 hier ein Kloſter gründete, iſt die Tochter eines elſäſſiſchen
Landgrafen Adalrich oder Ethiko und der Bereswinda in der
Engelskapelle im Kloſter ſind die Sarcophage des Fürſtenpaares noch
erhalten.

In vergangenen Jahrhunderten ſind Kaiſer und Könige oft zu
der lieblichen Wohnung der Heiligen gewallfahrtet, ſo Karl der
Große mit ſeiner Gemahlin Richardis, Papſt Leo IX., König
Richard Löwenherz von England und Chriſtian J. von Dänemark.
Eine unglückliche Fürſtin, Sybilla von Apulien die Gemahlin des
Kreuzfahrers Tancred hat auf Befehl des finſteren Kaiſers
Heinrich VI. dort in der Zelle ihre Tage geendigt. Noch ſteigen
jetzt die Wallfahrer in der ſchönen Maienzeit zu Tauſenden den
Berg hinan, und verrichten ihre Andachten in der ſchönen gothiſchen
Kirche, liebliche Sagen von der Heiligen, wie ſte die Armen geſpeiſt
und durch den Schlag ihres Stabes die Odilienquelle aus dem Fels

Wurſt habe, um die Durſtigen zu erquicken, umziehen noch jetzt ihren
ohnſitz.

Nach dem Odilienkloſter erſcheint uns nach Weſten zu die Ge
des Hochfeldes mit dem Schloß Girbaden, dem einſtmaligen

itze mächtiger, der Stadt Straßburg befreundeter Freiherren. Die
weit ausgedehnten Baulichkeiten der Ruine, ſowie der in der Nähe
gelegene Heidenthurm gehen auf die Römerzeit zurück, wie einzelne
dort gefundene Jnſchriften es beweiſen. Von dem Hochfeld an
ziehen ſich nun die Vorberge der Vogeſen immer weiter ins Land
zurück hinter ihnen ragen, nur noch in unbeſtimmten Formen
kenntlich, die beiden Donen, der hohe Rollen- und der Schneeberg
aus dem Gebirgslande hervor. Und von Straßburg ab bis zu den
blauen Bergen welch herrliches Land Goldgelbe Felder grüne
Wieſen, blauſchwarze Waldungen, dazwiſchen eine unzählbare Menge
von Dörfern, deren Dächer und ſtumpfe Thürme aus Büſchen
hervorragen, hier und da ein Bach, in dem ſich der köſtliche Himmel
wiederſpiegelt, beleben die Ebene des Elſaſſes.

Die preußiſchen Pionniere bei le Bourget.
Daß dem preußiſchen Pionniercorps zu welchem auch unſere

Stadt Halle und Umgegend ein anſehnliches Eontingent geſtellt hat
wir gedenken hier vor Allen des bei Straßburg gefallenen Haupt-

manns Hertzberg und des bei Neu-Breiſach verunglückten Lieute-
nants Rehmiz ein ruhmvoller Antheil an den bisherigen Kriegs-
erfolgen gebührt, zeigt wiederum das Verhalten der preußiſchen
Pionniere bei der Erſtürmung von le Bourget bei Paris am 30. Okt.
Aus einem Briefe des Garde-Ingenieur-Lieutnants Ulrich Etzdorf,
aus Neumark bei Merſeburg gebürtig, theilen wir das Nach-
folgende mit:

Um 8 Uhr begann die Artillerie das Gefecht, ſie leitete es durch
eine heftige Beſchießung des Dorfes ein nach einer halben Stunde
ſprengten die Adjutanten nach allen Seiten auseinander und über-
brachten den Befehl in Sturm- Kolonnen gegen das Dorf vorzugehen.
Jch mit meinem Zuge- der Sturm-Kolonne von Jblon zugetheilt,
trat anfangs mit dem letzten Bataillon an, wir waren aber kaum

Von dieſem Augenblicke an hatte mich der Hauptmann, wie er mir
ſpäter geſtand, aufgegeben die Forts Noiſſy, Romainville, Auber-
villiers und de VEſt betheiligten ſich am Kampfe und warfen aus
weiter Ferne unter furchtbarem Ziſchen und Knall Granaten des
größten Kalibers in die Kolonne, während noch unſere Granaten über
die eigenen Köpfe hinweg nach dem Dorfe flogen und die Chaſſepot-
Kugeln in den dichten Reihen reichliche Beute machten. Bei dieſem
Lärm avancirten wir immer im Laufſchritt, ſelbſt ohne einen Schuß
u thun, ungefähr 20 Minuten, und wie Mancher hat da zum letzten

Male das Gewehr fürs Vaterland getragen rechts und links von
mir brachen die Reihen zuſammen, um nie wieder aufzuſtehen.
Aber kein Aufenthalt, es mußte ein Soldatenherz erfreuen, zu beob-
achten und zu ſehen, mit welchem elan dieſer Sturm ausgeführt
wurde. Auf der Mitte des Weges hatte ich ungefähr die töto der
Sturm-Kolonne ereicht uud kam ſo gleichzeitig mit ihr an der Liſiere
des Dorfes an. Fetzt nun begann unſere Arbeit. Le Bourget war
wie faſt alle franzöſiſchen Dörfer ringsum mit einer ungefähr 10 Fuß
hohen Mauer umgeben, die die Franzoſen mit Schießſcharten verſehen
und zur Vertheidigung eingerichtet hatten, die Dorfſtraße war mit
einer Barrikade verſperrt. Einen Augenblick mußten die Kolonnen
warten, aber bald waren die arrikaden weggeräumt und
die Mauern mit Oeffnungen verſehen, natürlich unter dem heftigſten
Feuer franzöſiſcherſeits, und unaufhaltſam ging es weiter, es ent
wickelte ſich ein Dorfgefecht, wie es in der neuern Geſchichte noch nicht
dageweſen iſt. Von Stube zu Stube, von Haus zu Haus, von
Garten zu Garten wurden die Franzoſen zurückgedrängt und ich
immer voran mit den Pionnieren, um den Jnfanteriſten Oeffnungen
durch die Wände und verrammelten Thüren zu brechen. Auf dieſe
Weiſe waren die Franzoſen bis zur Mitte des Dorfes zurückgeſchlagen,
und da unterdeſſen die anderen Sturm- Kolonnen von der anderen
Seite das Dorf umfaßt hatten, von der Rückzuglinie abgeſchnitten;
wenige waren noch rechtzeitig entkommen, aber für die Hauptbefatzung
keine Ausſicht auf Rettung mehr. Zu Hunderten wurden die Fran-
zoſen in den beſetzten Häuſern entwaffnet, ein Unteroffizier
von mir nahm allein zwei Offiziere und ſieben Mann gefangen
von dieſer niederträchtigen Nation, der man eigentlich gar keimen
Pardon hätte geben ſollen. Hörten ſie uns z. B. von auf
an den Thüren arbeiten, ſo gaben ſie noch fort
während Salven aus denſelben ab und brach endlich die Thür unter
den Axtſchlägen zuſammen und wir ihnen offen an den Kragen
gingen, warfen ſie die Gewehre nieder und bettelten und flehen we
die Hunde, wollten uns die Hände reichen, zitterten an allen Gliedern
und riefen einmal über das andere Vive la Prusse! eine erdätni-
liche Nation! oder ſie hingen die weiße Fahne zum Fenſter herans,
zum Zeichen der Uebergabe und kamen wir dann, nichts Böſes
ahnend, ohne zu ſchießen heran, ſo wurde von Neuem auf uns ge
feuert. (Auf dieſe meuchleriſche Weiſe kam bekanntlich der Gia
Walderſee mit 2 Offizieren um das Leben.) In der Kirche und
einem großen Gehöft neben derſelben hielten ſie ſich am längne
Aber als ſie da auch von allen Seiten umzingelt wurden, und wir
auf jede Weiſe in die Häuſer eindrangen, ergaben ſie ſich noch e
rechten Zeit denn es wurden ſchon überall Holzſtöße herbeigeſchafl,
um die Schwefelbande auszuräuchern. Ungefähr 1300 unverwandele

200 Schritt vorgegangen, als es hieß, die Pionniere an die tte. Gefangene wurden gemacht. Gegen 1 Uhr war das Gefecht zu Ende.
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eht. Das enannte Blan veklagte ſich nämlichhinter über vſe Strenge, mit der einige Mit-
glieder der Prüfungs Kommiſſion für das LehrerDiplom nament
ſich im Franzöſiſchen, verfahren, und zum Beweiſe dafür wurde er
zählt, daß ein Zuhörer ſich eine Reihe von Fragen notirt hat, darunter
die folgenden „Nennen Sie mir (auf franzöſiſch) zehn Amphibien
Der Prüfling bringt die zehn Amphibien mit Mühe zuſammen. „Jetzt
nennen Sie mir ein Dutzend Weichthiere.“ Der Kandidat iſt verblüfft
und geſteht, daß er zwölf Weichthiere nicht ein Mal in holländiſcher
Sprache aufzählen könne. „Das geht mich nichts an,“ erwidert barſch
der PrüfungsKommiſſar. Sodann ſoll der Kandidat (immer franzö
ſiſch) die verſchiedenen Jnſtrumente eines Arztes, die verſchiedenen
Sehwerkzeuge des Auges, ſämmtliche Theile einer Kirche, eines Poſt
bureaus, alle Theile eines Schiffe aufzählen, er ſoll von einzelnen
ſeltenen holländiſchen Wörtern drei franzöſiſche Ueberſetzungen, von
vier holländiſchen Sprüchwörtern vier franzöſiſche Pendants geben
endlich ſoll er fünfzehn techniſche Ausdrücke der Vuchhaltung, ſämmt-
liche Werkzeuge des Zimmermanns und des Schreiners aufzählen,
ſowie den Unterſchied zwiſchen einer Kathedrale, einer Baſilika und
ziner Metropolitankirche angeben. Der betreffende Examinagtor ſoll ge
fragt haben, welches die Diminutive von pleuvoir und nweiger ſeien
als der Kandidat dies natürlich nicht wußte, nannte der Examingator
ſelbſt die betreffenden Worte pluvioler und neigeister! Der Tijd hat
wei Profeſſoren des Mittelſchulunterrichtes gefragt, ob ihnen dieſe

orte bekannt ſeien fie kannten ſie ebenſo wenig, wie der Verfaſſer
des Artikels, obgleich dieſer fünfzehn Jahre in Frankreich gelebt hatte.
Sie ſtehen in der That auch in keinem Wörterbruch. Der Artikel
der Tijd hat in Holland großes Aufſehen erregt, die betreffende
Prüfungs-Commiſſion hat die öffentliche Erklärung abgeben, die An

aben des Artikels ſeien unrichtig, die Tijd hat aber darauf erwidert,
e ſei bereit, ihre Angaben zu beweiſen und jedermann Einſicht in das

betreffende Material zu geſtatten. Jetzt haben ſich auch die Franzoſen
der Sache bemächtigt denn ihnen kann es ſelbſtverſtändlich nicht
gleichgültig ſein, wenn das Studium ihrer Sprache, das in Holland
ohnehin ſtetig zurückgeht, auch noch durch eine übertriebene Prüfungs-
ſtrenge benachtheiligt wird. Jedenfalls wird die Veröffentlichung der
Tijd, die von anderen Blättern nachhaltig unterſtützt wird, dazu bei-
tragen, daß die Examinatoren eine vernünftigere Prüfungsmethode
annehmen.

Theater und Muſik.
Der Kammerſänger Lederer hat ſich erſchoſſen. Lederer

wurde auch dadurch bekannt, daß er bei dem Attentat Kullmann's
auf den Fürſten Bismarck in Kiſſingen den Aktentäter zuerſt dingfeſt
gemacht hatte. Jn der letzten Zeit wurde er vom Schickſal hart
verfolgt. Durch den flüchtigen Banquier Schönfeld verlor er ſein
Vermögen, ſodaß ſeine ganze Exiſtenz untergraben wurde. Zuletzt
wurde ihm ein Aſyl in Weimar im Künſtlerheim der Frau
NiemannSeebach gewährt, welches der Verſtorbene jedoch noch nicht
bezogen hatte.

Max Halbe hat ein eben vollendetes neues Werk dem
Deutſchen Theater zur Aufführung übergeben es nennt ſich „Lebens-
wende,“ iſt eine Komödie in 5 Akten und ſoll im laufenden Spiel-
jahr im Deutſchen Theater zur Aufführung kommen.

Gerichtszeitnng.
z. Halle, 5. November. (Sitzung der zweiten Straf-

kammer.) Ein folgeuſchwerer Wurf. Jhrer Gewohnheit ge-
mäß waren die in Radewell anſäſſigen Zigeuner nach Erledigung
ihrer Handelsgeſchäfte am diesjährigen Frühjahrsmarkte in der Aktien-
bierbrauerei am Roßplatz eingekehrt und delektirten ſich an Rheinwein
und Selterwaſſer. Wie in der Regel, ſo ſammelten ſich auch hier
viele Neugierige an, ſodaß nicht nur die fremden Söhne der Pußta,
ſondern auch die ſich in ihrer Geſellſchaft befindenden Pferde- Händler
beläſtigt wurden. Da wurde der Zigeuner Waytoſch von dem
Handelsmann Louis Voigt abgerufen, um ihm ein
Pferd abzukaufen. Während ſie, um den Preis ver-
handelnd, daſtanden, kam plötzlich und ganz unerwartet ein
Stück Eis in der Größe eines Taubencis geflogenW traf den Handelsmann V. gerade an der Naſenwurzel in der

iegung nach dem rechten Auge. Das Blut kam, da eine Arterie
verletzt war, ſtromweiſe gefloſſen- und mit ſolcher Vehemenz, daß ein
nicht weit davon ſitzender Gaſt damit beſpritzt wurde, während dem
Getroffenen die Sinne zu ſchwinden begannen. Der Begleiter des
P. holte polizeiliche Hilfe und ließ den Namen des Eis-Werfers feſt
ſtellen. Es war dies der Mäkler Franz Stawenow von
hier, 9. Dezember 1860 in Wuſterhauſen geboren. Derſelbe
wurde der vorſätzlichen Körperverletzung angeklagt und
am 5. Oktober vom Ligen Schöffengericht zu einem
Jahr Gefängniß verurtheilt. Die Sache hatte aber noch ein anderes
ſehr trauriges Nachſpiel. In der Geſellſchaft des Angeklagten und
der Zigeuner befand ſich auch der Handelsmann Kurth von hier.
Dieſer wurde vor dem Schöffengericht ebenfalls als Zeuge ver-
nommen und ſagte in einer Weiſe zu Gunſten des Angeklagten
aus, daß er ſich in Widerſpruch mit all den anderen Zeugen, auch
in ganz nebenſächlichen Punkten, befand. Als der Gerichtshof
deſchloſſen, dieſe Ausſagen zu Protokoll zu nehmen, mußte K
auf wiederholtes Befragen den Wortlaut derſelben weſentlich abän-
dern und verſtieg ſich ſchließlich zu der Bemerkung „na ich ſehe ſchon,
Sie wollen mich einwickeln“. Für dieſes ungebührliche Benehmen
verhängte der Gerichtshof eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe
von 3 Tagen und in Anbetracht ſeiner widerſprechenden Angaben
die Unterſuchungshaft wegen dringenden Verdachts des Meineide.
Einige Tage darauf wurde bekannt daß K. ſich im Gefängniß an
einem Halstuche er hängt hatte. Stawenow war ebenfalls in Haft
genommen, da wegen der hohen Strafe ein Fluchtverdacht begründet
erſchien. Er beruhigte ſich aber nicht bei dem Urtheil, ſondern legte
das Rechtsmittel der Berufung ein. Infolge deſſen hatte die Straffammer
nochmals über den Fall zu befinden. Der Angeklagte war der That
geſtändig und ſchränkte ſeine Berufung auf das Strafmaß ein. Er
ſei durch das Benehmen des Voigt, welcher höhniſche Bemerkungen
gemacht haben ſoll, gereizt worden, habe ein kleines Stückchen Eis
aus dem Flaſchenkühler genomnten und nach jenem geworfen, jedoch
nicht in der Abſicht, ihn ſo ſchwer zu verletzen. Der Handelsmann
V. beſtritt irgendwelche Beläſtigung ſeinerſeits, denn er habe den
Angeklagten gar nicht gekannt, ſich um ihn auch nicht im Geringſten
gekümmert, ſondern ganz ruhig mit dem Zigeuner um das Pferd ge-
handelt und da ſei mit einem Male das Wurgeſchoß geflogen ge-
kommen. Drei Wochen hat er an der Wunde zu laboriren gehabt.
Der Gerichshof hielt die über den Angeklagten verhängte Strafe
ebenfalls für zu hoch und ſetzte dieſelbe auf 3 Monate Gefängniß
herab, brachte außerdem die erlittene Unterſuchungshaft in An-
rechnung.

Schlanu angefaugen, aber doch nicht ſchlau genug, um das
wachſame Auge eines Polizeiſergeanten zu täuſchen, hatte der 22 J.
alte Bergarbeiter Otto Pſfannenberg den in der Nacht zum
11. Oktober bei dem Kaufmann Baumgärtel in der Leſſingſtraße in Ge-
meinſchaft mit noch zwei anderen Komplicen ausgeführten Einbruchsdieb-
ſtahl in Scene geſetzt. Der über dem Laden wohnende Friedhofs Inſpektor
hörte gegen 3 Uhr Morgens verdächtiges Geräuſch auf einmal er
tönte lautes Geklirr, als wenn eine Partie Gläſer zu Boden fiel.
Da er ſich vorher bei ſeinem Nachhauſekommen überzeugt hatte, daß
die parterre belegene Reſtauration geſchloſſen war, öffnete er das
Fenſter. Er bemerkte nun, wie 2 Perſonen auf dem Trottoir ſtanden,
die zu ihm hinaufſahen, als er das Fenſter öffnete und zuſammen mit
lauten Tritt nach dem Roßplatz zugingen, Als er auf der anderen Seite
(das Haus iſt Eckgrundſtück der Leſſing und Deſſauerſtr.) auf die Straße
ſah, bemerkte er eine dritte Perſon welche den beiden anderen nach
lief, und daß aus dem einen Schaufenſter des Baumgärtelſchen
adens ein weißer Lappen heraushing, vor dem anderen eine

Cigarrenkiſte lag. Er weckte ſofort den Ladeninhaber, begab ſich mit
dieſem nach dein Laden und beide entdeckten, daß die Jalouſien in
die Höhe geſchoben und die Scheiben zertrümmert waren. Aus dem
einen Schaufenſter welches nur blind ausſtaffirt war, fehlte nichts,
aus dem anderen eine Flaſche Tokayer Wein eine Flaſche Magen-
kkör und ca. Pfund Primtabak, ein Beweis, daß die Diebe bei
ihrer Arbeit geſtört worden ſind. Während die beiden Herren noch

im Laden ſich befanden kam der patrouillirende Polizeiſergeant und
ſtellte den Thatbeſtand feſt. Kaum war er damit fertig, da ſah er
zwei Männer auf dem Trottoir vorübergehen. Er folgte ihnen
heimlich und hielt ſie feſt, ſie auffordernd mal ins Laternenlicht zu
kommen. Dies geſchah und während ſich der Beamte den Anſchein gab,
als kontrolire er die Legitimationspapiere, fuhr er mit
einem ſchnellen Griff in die aufgebauſchte Taſche des Pfannenberg,
in der er ein weiches Packet fühlte. Als die Kumpane dies be-
merkten, nahmen ſie ſchleunigſt nach dem Roßplaß zu Reißaus. Sie
wurden von dem Beamtken, von Baumgärtel und mehreren Anderen
verfolgt wobei Pf. das Packet von ſich warf, aber es gelang nur,
dieſen feſtzunehmen. Das Packet enthielt den geſtohlenen Prim-
tabak. Pf. behauptete, daſſelbe auf der Straße gefunden zu haben,
als er mit dem ihm unbekannten Manne nach Arbeit gehen wollte. Den
Diebſtahl beſtreitet er. Aus der durch die Beweisaufnahme feſtge-
ſtellten Situation blieb an der Mitthäterſchaft Pfannenbergs kein
Zweifel. Da er wegen Eigenthumsvergehen bereits öſfter, aber nur
gering, vorbeſtraft iſt, ein großer Schaden hier nicht entſtanden war,
ſetzte das Gericht eine Strafe von einem Jahr Gefängniß feſt.

Zurückgezogene Verufnung. Redakteur Hülle von der
Thüringer Tribüne in Erfurt hat die von ihm gegen das Urtheil
des dortigen Schöffengerichts, welches den Erſten Staatsanwalt
Lorenz in Erfurt wegen öffentlicher Beleidigung zu 50 Mrk. Geld-
ſtrafe verurtheilte, eingelegte Berufung zurückgezogen, ſo daß nun
mehr nur noch die des Erſten Staatsanwalts beſteht.

In dem Prozeß gegen den Marquis de Nayve beendete
der Staatsanwalt die Anklagerede. Beim Beginn der Vertheidigungs-
reden ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Es kam zu Tage, daß die
Gattin des Angeklagten, welche geſtern nach Nevers telegraphirt
hatte, um von dem Gehilfen des Notars, der die Anklageſchrift ab-
faßte die Ermächtigung zur Nennung ſeines Namens zu erlangen,
in Wirklichkeit telegraphirt hatte, um die Antwort zu veranlaſſen,
daß der Gehilfe geſtorben ſei. Der Zwiſchenfall rief große Bewegung,
hervor. Der Vertheidiger wies nachdrücklich darauf hin, daß hiernach
den Ausſagen der Marquiſe deren Anzeige die hauptſächliche Be
laſtung gegen den Angeklagten bildet, unmöglich Glauben beizumeſſen
ſei. Ob dieſer Enthüllung waren Auditorium und Jury konſternirt.
Schließlich verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage und der
Marquis de Nayve wurde freigeſprochen. Die Menge verhöhnte die
Marquiſe und den Abbé.

Vermiſchtes.
Ans dem Ueberſchwemmungsgebiet bei Philippopel er-

halten wir noch folgenden Bericht: Zwei Brückenpfeiler am linken
Ufer der über die Maritza führenden Brücke haben ſich bei einer
geſtern vorgenommenen Unterſuchung derart vom Hochwaſſer unter-
ſpült erwieſen, daß Einſturzgefahr vorhanden. Da dies die einzige
Verbindung zwiſchen der eigentlichen Stadt und der Vorſtadt
Karſchi-Yaka bildet, ſo wäre durch einen Einſturz jede Com-
munication unterbrochen. Augenblicklich ſind Jngenieure
beſchäftigt, die Brücke durch Abdämmung zu verſteifen und nach
Möglichkeit zu repariren. Jn dem Stadttheil Karſchi-Yaka ſieht es
noch ſehr traurig aus. Die Bewohner lampiren zum Theil im
Freien, zum Theil haben ſie Nothwohnungen bezogen, bis die
Trümmerhaufen beſeitigt und die Wohnhäuſer wieder aufgebaut ſind.
Für die Aermſten zirkulirt eine Kollekte, die bereits 10 009 Fr. ergeben
hat. Man hofſt, den Bauſchaden vor Eintritt des Winters wieder her-
zuſtellen, jedoch läßt der noch herrſchende ſcharfe Nordweſtwind den
baldigen Eintritt der ſchlechten Witterung befürchten. Die Eiſenbahn
brücke über einen Nebenarm der Maritza bei Katmitza, ca. 20 km
von Philippopel entfernt, iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß der Orient-
Expreßzug ſie paſſiren kann. Dagegen iſt der Bahnkörper zwiſchen
Kirtſchim und Tartar Bazardjik, obwohl Hunderte von Arbeitern
dort beſchäftigt werden, noch nicht paſſirbar für die Züge der Per-
ſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Es dürfte noch
eine volle Woche vergehen, bevor der direkte Verkehr wieder möglich iſt.

Standesamts- Nachrichten von alle
vom 5. November 1895.

Aufgeboten Der Jnſtitutsdiener Wilh. Görike und Emilie
Becker, Magdeburger Str. 21. Der Schuhmacher Martin Kendziora,
Glauchaerſtr. 47 und Karoline Malgut, Liebenauerſtraße 167. Der
Bäckermſtr. Otto Reinhardt und Frieda Rohde, Artern.

Geboren: Dem Handarb. Albert Mackrodt, Rathswerder 5,
T. Auguſte Emilie. Dem Rangirer Karl Marr, Schmiedſtr. 33, S.
Emil Karl Arthur. Dem Geſchirrführer Reinhold Berbig, Germar-
ſtraße 5, S. Wilhelm Guſtav. Dem Handarb. Chriſtof Dietſchmann,
gr. Wallſtr. 42, S. Max Willy. Dem Handarb. Michael Wochnik,
Ludwigſtr. 41, T. Wally Frieda Martha. Dem Muſiker Chriſtian
Baumann, Albrechtſtr. 15, T. Jda Gertrud Elſa. Dem Briefträger
Auguſt Otto, Gütchenſtr. 14, S. Friedr. Heinrich Georg.

Geſtorben Des Fabrikarb. Friedc. Kaps S., Karl, 2 W.,
Brunoswarte 34. Des Poſtſchaffner Wilh. Eckardt T., Erna, 3 J.,

Krukenbergſtr. 5 T5. Des Verſicherungs Inſpektor Auguſt Trepper T.,
todtgeb., Anhalter Str. 3. Der Hausburſche Karl Hammer, 15 J.,
Klinik. an Handarb. Karl Koenzien Ehefrau, Friederike geb. Krüger,
50 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf zu Eulenburg nebſt Ge-

mahlin, Begleitung u. Dienerſchaft, Major v. Wartenburg, Jntendantur-
rath Herz, Bankdirektor H. Marks, Ftl. Lacher u. Frl. Bruno ſämmt-
lich aus Berlin. Frh. v. d. Buſche-Streitho.ſt nebſt Gemahlin und
Baronin v. d. Buſche-Streithorſt nebſt Bedienung, Beide aus Thale.
Kammerherr Frh. v. Bodenhauſen aus Nadis. Lieutenant v. Helldorf
nebſt Gemahlin aus Runſtedt. Dr. med. B. v. Werhovsky aus
Petersburg. Jntendantur- u. Baurath Ahrends aus Magdeburg.
Chemiker Dr. Heuſchkel aus Forſt i. L. Cand. med. Schulz aus
Halle a. S. Prakt. Arzt Dr. Vötticher aus Halberſtadt. Landwirth
Schulte Brockhoff aus Cleve. Marx nebſt Gemahlin aus Paris.
Frau Amalie Joachim nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikant
E. Darmſtädler aus Mannheim. Kaufleute: G. Stademann aus
Hohmberg, G. Zadek aus Herford, Guſtav Weiſe aus Magdeburg,
Benno Flegenheimer u. Frankenthal, Beide aus Mannheim, Alders,
J. Schnitzer, Hermann Schmidt, A. Horlbogen, Emil Moldenhauer,
D. H. Becker, Paul Schmidt u. Lazarus ſämmtlich aus Berlin,
F. J. M. Saenger aus Köln a. Rh., Paul. Fiſcher aus Dresden,
H. Keſtermann aus Greiz, Paul Kühn aus Chemnitz, A. Herder aus
Bonn a. R., Großbendtner aus Plauen i. V., Joſef Heßberg aus
Bamberg, E. Sponſel aus Hanau a. M., Jaques Brichta aus Wien,
Michael aus Plauen i. V.

Hotel Continental. Oberſtabs-Arzt Dr. Steinberg aus Bad
Nauheim. Fabrikbeſitzer Freiherr v. Stein nebſt Frau aus Züllichau.
Fabrikbeſitzer Schiff aus Köln a. Rh. Brauereibeſitzer Jeßnitzer aus
Wiehe. Ingenieur Brand aus Stuttgart. Ingenieur Frenkel aus
Bernburg. Verlagsbuchhändler Nagel aus Berlin. Beamter Böttger
aus Ballenſtedt. Rentier Weisker aus Dresden. Paſtor Arenfeld
aus Köln a. Rh. Lehrer Naundorf aus Güſten. Weinhändler
Roſenfeld aus Crailsheim. Kaufleute Trömel aus Leipzig, Wittkowsky
aus Neutomiſchel, Bilſtein aus Remiſcheid, Eckel aus Stettin, Münzer
aus Homburg, Baszinsky, Badewitz u. Leſſer ſämmtlich aus Berlin,
Meyer aus München, Roſenberg aus Köln a. Rh., Krebs aus Leipzig,
Magner aus Crimmitſchau, Cohn aus Glogau, Hurſchler aus Crefeld,
Pappenheim aus Eſchwege, Knorr aus Braunſchweig, Schwab aus
Augsbürg, Kleiſt nebſt Frau aus Dresden.

Hotel Goldene Kugel. Amtmann Rackwitz aus Queis. Poſt-
baurath Bettcher aus Straßburg. Fabrikbeſitzer Rud. Meiche aus
Lauter. Fabrikbeſitzer Dammüller aus Dresden. Pr. Lieutenant u.
Reg. Adjutant Petiekus aus Torgau. Student v. Bibra aus Meiningen.
Cand. theol. Alfred Krockenberger aus Stuttgart. Stud. pharm.
A. a ria aus Rothehütte. Fabrikant Felix Lande aus Berlin.
H. Grunzi aus Schernberg. Direktor Rau aus Stralſund. Kauf-

leute: M. Hirſchbach, H. Beſas u. J. Cohn ſämmtlich aus Berlin,
H. Meyer aus Olmütz, Meyerſtein aus Würzburg, P. Lüdke aus
Wetzlar, R. Schmidt aus Frankenberg, Hördir, Möbius u. Andrich
ſämmtlich aus Leipzig, Franz Siebicke aus Freiberg, S. Retwitzer
aus Mannheim, Guſtav Gramſch aus Züllichau, Freumann ausBamberg, Weiſer aus Neuſtadt, M. Martin aus Markneutirchen,
G. Hermann aus Dresden, Schwingenſchlögel aus Frankfurt a. O.,
F. Schultze aus Braunſchweig, Aal aus Rürnberg, Crnſt Weiß und
J. Rötli, Beide aus Burgdorf, Richard Meyer aus Annaberg i. E.,
Hahn aus Nordhauſen, Reiner aus Stuttgart, Sutter aus Erfurt.
222

Veranrwortlich:
Alfred Leobeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Gnſtaw Adolf Lanrent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreſfender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſireift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins c.), morto- und steuerſrei ins

Haus. Muſter umgehend. [3014Seiden- Fabriken G. Henneberg u k. Hof.), Zürich.

z 7Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10 4
Reichsſteinpelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 1I1,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Malleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

S t SAlle Am zeigen.
welche Für Lauäwirthe bestimmt sind, werden in fachge

Weiso für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele.
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

miiss

ZD -52„I-O

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 7. November er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:1. Verſetzung eines Heamten in eine höhere Gehaltsklaſſe;

2. Finalabſchluß der Hoſpitalkaſſe pro 1894 95 und Nachbewilligung
3. Verpachtung der Abfuhr von Dünger, Müll c. 4. Verzicht auf
Berufung in einer Streitſache 5. Kanaliſation des ſſtdlichen Stadt
gebietes und Mittelbewilligung dazu 6. Anderweite Beſoldung der
Lehrer und Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule 7. Annahme
eines Legates 8. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 5. November 1895.
Rechtsanwalt Merold und Frau

3028 Luiſe geb. Ha gen.Geſtern Abend 9 Uhr verſchied ſanft nach 14tägigem Kranken
lager unſer innigſtgeliebtes Söhnchen

a u l
im noch nicht vollendeten 7. Lebensjayre. e

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Richard PeissKer und Frau
Eliſabeth geb. Stoye.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [3042

h hhhccl--—-——— VTWodes- Anm zeig e-
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief ſanft heute Morgen

9 Uhr meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,

J CFrau Clara Herz
geb. Wagemann.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gnölbzig, den 6. November 1895.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend, den 9. ds. Mts.

Nachmittags 1 Uhr ſtatt. [3054
F Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb heute Morgen
12 Uhr unſere gute Frau, Mutter, Schwieger-, Groß Mutter
und Schweſter, Therese Reif geb. Meinhardt, im 74. Lebens
jahre. Dies allen Freunden und Bekannten hiermit zur Nachricht-
3056 Die trauernden Hinterbliebenen.Niemberg und Oppin, den 6. November 1895.

H. Wecddy-Ponicke,
II alle a. S.

Gegründet 1864. Vernsprecher 292.
Grösstes Spezial-Geschäft

Bettfſeelerunn
o

8 Dauuen zW 2es RKRKosshaa ren sS

c J. 7d Matratzen So33s kisernen Bettstellen s
Garantie Für tadellose Qualitätan, für

staube und kalkfreie Vedern. 13057
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Gasglühlicht Butzke ist das beste und billigstel!
Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. Letiengesellehaft Butzke, Berlin Ritterstrasso 12. 255

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 7. November 1895.
54. Vorſtellung.

43. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfang 7!/, Uhr.
Emilia Galotti.

Mittwoch, den 6. November 1895.
Zum 2. MaleDie letzte Fahrt.

Grün.
darauf folgt:

Alles Umſouſt.
Anfang 8 Uhr.

National- Theater.

Lebensbild mit Geſang in 3 Bildern von

Poſſe in einem Akt von Johann Neſtroy.
Kaſſenöffnung 7

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der HerrenPrilI, Rother, Unkenstein und Wille.

l. Kammermusik- Abend
Montag, den II. November, Abenäs 6 Vhr

im Saale der Loge, Albrechtstrasse.

und FIozarrt (G-woll).
Abonnements für 4 Abende 7 Mk.,

Trauerſpiel in 5 Akten von Gotth.
Ephr. Leſſing.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Perſonen:
t S de 9e

Morgen Donnerstag
Schlachtefestvei

Bornschein, Schulſtr.9.

à 2 AIk. 50 Pfg. u. 1 AIk. 50 Pfg., sind zu haben in derMusikalionhancdiung von Heinrich Hothan,
6 r. Steinstrasse 14.

Streichquartett von Haydn (C-dur), Streichquintette von Bruckner (P-dur)

Karten für einzelne Abende

7

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan

Die Schweſtern DeiKe, Bravour
Fpruibin auf dem geſpannten Draht
ſeil. DonnaLmeia, Luft-Gymnaſtikerin
auf dem hohen Stehlrapez. Sästers
Helene und Martha, Bravour
Gymnaſtikerinnen auf der DoppelFantaſie

ſäule. Brothers Vugen und
Antonm, muſikaliſch akrobatiſche Clowns.

Messrs. Mason und Forbes,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Die Geſchwiſter Joser und Käthe

Emilia Galotti Jenny Hilm. a s
Odoardo Galotti Eltern Max Jüttner. Sonntag e KClaudia Golotti Emilia Roſa Woytaſch. g: ir m e ſ.
Hektore Gonzaga, Prinz

von Gugſtalla Leop. Kramer.
Marinelli Fritz Jaenicke.Camillo Rota, ein er von

des Prinzen Räthen Rudolf Jahn.

Conti, Maler Heinrich
Graf Appiani Willi PorthGräfin Orſina. Hedw. Hoffmg in.

Angelo Rob. Gerriſon.Pirro e Al fred T zog er.Batiſta P. Birnb aum. SEin Kammerdiener Alfred Runge. m n
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 0,75 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10,

Nachm. 3 Uhr ab Conzert,
Abends. Ball

wozu ergebenſt einladet
F. Kohl.

Hypo theken in
Höhe koſtenfrei nach

J- R. J erſtr.

Uhr.

Freitag, den 8. November 1895.
55. Vorſtellung.

44. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Novität.
Zum 3. Male

Mit völlig neuer Ausſtattung.

Die verkaufte Braut.
Ko niſche Oper in 3 Akten von K. Sabina

deutſch von Max Kalbeck. Muſik von
Friedrich Smetana.

Die Direktion.

Novität.

abzugeben und lIegen

e 2

ledermann kann sein Einkommen
um Tausende von

Mark jährlich durch Annahme unserer
Agentur erhöhen. Senden Sie Adresse
A. X. 24. Berlin W. 57. 2850

Montag, den 11. November er. von

30551 m
weiſt jederzeit ſichereKapitaliſten e e

2907

Räumen zum Verkauf aus.

Huth A Co

Aotel „eur Hörse“
Fernſprecher 794. Marktplatz,

Morgen Donnerstag

Kulmbarher Export
Hathäus Heringe L.

i. Wozu ergebenſt einladet

Echt Pilſener
bürgerl. Bränhaus.

an ajglogonnentsnan J
Wir haben wieder eine grosse Parthie allerſeinste

Gestſclcte Streifen van Hiümsätze

u ihn ez 4ausser gewöhnlich billigen Preisen
solche während dieser Woche ün unseren Parterrve

[3059

Halle a. S.,
s Gr. Steinstr. 87.

Generalversammlung es Halle schen Liscubs

am 8. November, Abends S Uhr, im kleinen Saale des
„RathskellerReſtaurants.“

Tagesordnun. Bericht über die Vermögenslage des Clubs. 3 0 lVertrages über die Benutzung der Eisbahn auf der Ziegelwieſe. Neuwahl des 2 (00 12959
Vorſtandes. [3025 auf Acker auszuleihen durch

M fopeltebrit und Magazin
Bernh. Grinnwaleh., Rathhausſtraße 6,empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel Spiegel und Polſterwagren

u billigſten Preiſen. Durch Erſparung hoher Ladenmiethe und nur eigne Fabri-
ation biete ich dem geehrten Pubkikum in meinen bedeutend vergrößerten Arbeits-

und Lagerräumen nur gute ſelbſtgefertigte Möbel, ſowie permanent aufgeſtelltecompl. Zimmereinrichtungen unter jeder gewünſchten Garantie zu den denkbar

billigſten Preiſen. [3015Kein Laden, nur Rathhausſtraße 6, Scheeren

Peipaiger Spritfabriſt.
Die Inhaber der Aktien La. A. Brennereibeſitzer werden hier-

durch unter Hinweis auf S 10 unſerer Geſellſchaftsſtatuten erſucht, die vierte Ein
zahlung von 25 mit

Mk. 250. auf jede Aktiebis längſtens 30. November d. J. unter J des empfangenen Jnterims-

ſcheines an die Allgem. Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig zu leiſten.
Leipzig-Eutritzſch, den 30. Oktober 1895. [2738
Leipziger Sprit fabrik

A. Volls a e k.
Vorſitzender des Aufſichtsrathes.

üpgsehe dings

von

Adolf nen

verſendet Admiral-Nordſee- Auſtern
Excelſior-
Virginiag-

II CWgen

(große) per 100 Stück A. 6,

(mittelgr.) 100 S,(kleine) 100 I10,incl. Verpackung, zollfrei gegen Rachnahme. Verſand prompt und gut
ſortirt in ſtets prima friſcher Waare. Eine Anleitung, die Auſter
gut und richtig zu öffnen, wird jedem Auftrag beigefügt. [2762
Für Wiederverkäufer und Reſtanrants beſondere Prejsliſte.

Abſchluß eines

[3023

es

Armin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. Fräulein Hed. Braselli,Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Geſangs und
Charakter Humoriſt. [2840
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärkige Theater.
Leipzig Neues Theater.

am Donnerstag Waldleute, (Anf. 7). Frei-
tag: Des Teufels Antheil, hierauf
Balletdivertiſſement, (Anf. 7). Altes
Theater: Donnerstag: MadameSuzette. Freitag: Madame Sans-Gene,
(Anf. 8). Carolatheater: Gaſt-
ſpiel der Mad. Judic mit ihrer franzö
ſiſchen Geſellſchaft: Mittwoch: Ia belle
Hélène, (Anfang!/8). Freitag: Niniche.

Magdeburg Stadttheater:Donnerstag: Gaſtſpiel Fanny Moran-
en Norma. Freitag Figaros Hoch-

Erfurt: Stadttheater: Donners-
tag: Conzert. Freitag: Hänſel und
Gretel.
Weimar: Hoftheater: Oliver
Cromwell, hierauf: Verbotene Früchte.
Freitag

Guſtav Adolfsfeſt.
Am Sonntag den 10. November er.,

Abends 5 Uhr wird das Jahresfeſt des
hieſigen Guſtav AdolfVereins durch einen
Gottesdienſt in der Ulrichskirche gefeiert
werden, bei welchem Superintendent
Lic. Rönneke, vormals Geſandtſchafts-
prediger in Rom die Predigt hält. Alle
Freunde der Guſtav Adolfsſache werden
herzlich zu dieſer Feier eingeladen.

Der Vorſtand.
Sar an.

ff. GutsSüßrahmbufter Pf. M.Landbutter Pf. 1,00 alte 90 Pf. yfr.
Nachn. N. Hemmerüing, Herforſt Bez. Trier.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder

Ernst Haassengier Co.,
Vankgeſchäft, Halle a. S.

10,900. Mark
ſind durch wich auf ſichere Hypothek aus-

zuleihen. olze, Rechtsanwalt,
Halle a. S., kl. Steinſtr. 3. n

Auszuleihßen 20,000 Mark
auf ein Stadtgrundſtück in Halle für ſof.
oder zum 1. Januar 1896. Angebote
unter Z. 13022 an die Expedition der
Hall. Ztg. Agenten verbeten. [3022

Franz. wnd Briütsseler

geräuunckn.

feinsten

Gr. U Irionsir- 28.

Schreib-Lehr-
S Gefrorenes,

ſie kane aph

Feinste Gemüse-Conserven
neuer Ernte in bekannt ſeinster Qualität.
Hochfeine CGompot-Früchte,

irn eigenen Saft und in Zueker eingekocht,
Ia. junge Eambnurger Gänse u. Enten, Steyr. Poults,

oularden,
W'achteln, junge Waldhasen, Rebhühner, Rehrücken,

Keunlen und Blätter, ſeiste Vasanen.
Helgoländer Hummer e

Franz. ſetteste

gekocht.
Frische Vrankſarter nnd Vraustädter Brühwürste,

Bibanke, Kieler sprotten, Schleiübücklinge,
Speceküundern, Rheinlachs, Riesen- Neunaugen

Qualitäten billigst bei
Irottel e Broskowskä.193. Wo

Methochke.
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon m vorgerickien Iiter ohne

Creme- 82 jede Vorxe nmntnisse: DBeutsch-, Latein-, Kopf und Rundschriſt, terner
Sahnenspeisen. Rin ſache u. doppelte Bucht ührung, sowie Kaurm. Rechnen,

Streng durc hgeführtes System des Einzel-Unterrichts.
Anmeldungen P Eintritt tie Mässiges Honorar.

Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18. [2186
Tonben,,.e W. Rausenn,und Dessertgebsek. v e 88 S G

Frucht Conseruenae eeteu ſaa ſo f. i. Firma: Kopf. Fuchs Kawen,
Lo an mypſehl n e c Wagenfabrik, Martinsſtraße 17,
c chsier e empfiehlt außer neuen Wagen als Gelegenheitskauf [3041
onclitorei 1 gebr. Landauer, 750Jonäuues Davip 1 do. 4sitz. halbverdeckt., 600 K.

S 1 oenen leichten zu 6 Personen, 300 k.Erdbtheilungshalber ſtellen wir dasff. Gänſeleberwurſe

ff. Spickgans
empfiehlt

Carl go;
zu Halle unter günſtigen Bedingungen
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa

einrichtung und eignet ſiLage zu einer i

e nnnS-----W---

Fabriß-Anlage.

Gei ſtſtraße 26. e

Otto Koebke'ſche Grundſtück, Unterplan 12
zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß,

mit Central-Waſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen-
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmann, ſowie grerg maſſiven
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mi bequemer

Uebernahme kann jederzeit erfolgen. gſet.

tanten wollen ſich wenden an

Aale Hagn-ehol in Halle, Königsplatz 3.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Die Klaſſenlotteriekneipe in Berlin.
Ein Stimmnngsbild.

Es giebt in Berlin viele Lokale, die vermöge ihrer Lage
einen ganz beſtimmten Charakter angenommen haben. Jn der
Nähe der Gerichte liegen die „Verſöhnungskneipen“, in denen
ſich die Parteien nach wüſtem Streiten beim Schoppen wieder
vertragen und die Zeugen ihre Gebühren, wenn auch nicht
ganz, ſo doch zum Theil verzehren. Am Dönhoffplatz befindet
ſich ein Lokal, in dem die Kandidaten der Philoſophie am Abend
der Examentage zuſammenkommen, um von ihren „ſchwer-
geprüften Komilitonen zu erfahren, nach welchen Dingen die
geſtrengen Herren Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-
Commiſſion ganz beſonders gefragt haben. Bekannt war früher
die Angſtconditorei in der Lindenſtraße gegenüber dem Kammer-
gericht. Hier ſaßen die Angehörigen der im Examenfeuer
ſchwitzenden jungen Juriſten und angehenden Lieutenants und
harrten in banger Erwartung des Reſultates. Am Schiffbauer-
zamm, am Kupfergraben, an der Fiſcherbrücke und in der
Propſtſtraße verkehren Schiffer, in den Lokalen der Eldenger-,
Liebig- und Thaerſtraße ſieht man die charakteriſtiſchen Ge-
ſtalten der Schlächter und anderer Viehhofs-Jntereſſenten, und
am Hausvoigteiplatz und in den angrenzenden Straßen
wimmelt es in den Kellern und Parterre Deſtillationen von
Hausdienern der großen Confectionsfirmen. Jn der Schützen-
ſtraße, gegenüber dem Lotteriegebäude, liegt zur ebenen
Erde in einem alten Hauſe ein kleines Lokal, in welchem während
der Ziehungstage von nichts Anderem die Rede iſt als von
dem Glücksrade das da drüben alle Viertelſtunden ein paar
Mal um ſeine Achſe gedreht wird. Dies Lokal iſt unter dem
Namen „Lotteriekneipe“ in der ganzen Gegend bekannt.
Hier kommen während der Ziehungszeit, beſonders an den Vor
mittagen und in den erſten Nachmittagsſtunden Alle zuſammen,
die, ſei es aus Pflicht, ſei es aus Neigung, mit dem allerdings
ſehr nüchtern ausſehenden Tempel der Fortung in der Schützen-
ſtraße zu thun haben. Zu den ausdauerndſten Stammgäſten
gehören, wovon ein Mitarbeiter des „Lok. Anz.“ erſt in dieſen
Tagen, wo ja wiederum die „jroße Ziehung“ ſtattfindet, ſich auf's
Neue überzeugt hat, die Looſehändler, die gleich rechts vom Ein
gange an einem großen, runden Tiſch ſitzen. Auf der vom
Holzwurm etwas zernagten, aber blendend weiß geſcheuerten
Tiſchplatte liegen die umfangreichen Schnellliſten die unmittel-
bar nach den um /210, 11 und 2 Uhr eintretenden Ziehungs-
pauſen in der Lotteriekneipe zur Einſicht ausliegen. Die Händler
vermiethen hier auch ihre Looſe tageweiſe, und nicht Wenige
riskiren zwei Mark um der Ausſicht willen, im Laufe des
Tages ein Viertel vom großen Looſe gewinnen zu können. Ein
großes Contingent von Gäſten ſtellen auch die Leute, welche
das Lotterieſpiel forciren, im Beſitz verſchiedener Nummern
ſind und ſicher hoffen, wenigſtens mit ſo viel herauszukommen,
daß ſie bis zur nächſten Ziehung der irdiſchen Sorgen über-
hoben ſind. Das Geſpräch dreht ſich thatſächlich um nichts
Anderes als um Loos und Gerrinn. „Jſt heute 'was Großes
gezogen fragte ein eben ein „tender hagerer, junger Mann
und beſtellt ſich einen Rum n .c Jngwer. Die Fünfzehntauſende
und Zehntauſende müſſen Hald raus ſein, die haben ſie heute
mächtig bei den Ohren“, antwortet ein Händler und puſtet in
ſeine glühend heiße Bouillon hinein. Ein Gewinn von 200000
Mark, den kurz darauf ein Habituè des Ziehungsſaales ver-
kündet, ruft begreifiicher Weiſe die größte Aufregung unter den
Anweſenden hervor. „Wo mag der Gewinn hingekommen ſein
fragt Einer den Anderen. „Na, bei mir nich, denn ſonſt
würde ich meine kleene Weiße nich austrinken“, ſagt
ein dicker Herr und nimmt den „Kanten“ ſeiner
„kühlen Blonden“ zu ſich. Bei der Nachricht, daß das große
Loos gezogen iſt, entſteht unter den Gäſten der „Lotterie-Kneipe“
eine förmliche Revolution. Man ſchreit durch einander, fuchtelt
mit den Armen in der Luft herum und zerbricht ſich den Kopf
darüber, wer die glücklichen Gewinner und der Collekteur wohl
ſein mögen. Jn den drei Pauſen, beſonders in der großen,
die von 11--12 Uhr dauert, finden ſich auch verſchiedene
Lotteriebeamte ein, um ſich ein wenig zu ſtärken. Denn der
Dienſt am Glücksrade iſt kein leichter, vor Allem ſind der
Nummern-Aufrufer, der Gewinnverkünder und die Liſtenſchreiber
der Erholung dringend bedürftig. Andere Beamte laſſen
ſich die Erfriſchungen durch die Waiſenknaben die
eine Hauptrolle bei der Ziehung ſpielen, herüber holen. Beim
Anblick dieſer fröhlichen, von Geſundheit ſtrotzenden Jungen,
die in ihrer Lotterie-Uniform, einer blauen Litewka mit rother
Paspoilirung, recht ſchmuck ausſehen, überkommt den Menſchen
freund ein Gefühl der Befriedigung darüber, daß dieſe vater-
und mutterloſen Kinder unter dem Schutze der ſtädtiſchen
Waiſenhaus Verwaltung ſich ſo wohl befinden. „Jungens“,
tuft ihnen ein graubärtiger Herr zu, „daß Jhr mir nachher
ordentlich in das Rad hineingreift, es giebt auch was
„Werden wir ſchon machen!“ erwidert ein bausbäckiges Knäblein
mit heller Stimme und eilt luſtig lachend mit ſeiner kleinen
Weißen zur Thür hinaus.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Novenber
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatt?t.

Die Stadtverordneten-Wahlen ſtehen vor der Thür;
in wenig Wochen werden die ſtimmberechtigten Bürger der Stadt

Halle ihrer communalen Wahlpflicht zu genügen und dadurch
einen entſcheidenden Einfluß auf das Wohlergehen und die ge
deihliche Fortentwickelung unſerer Stadt auszuüben haben. Seit
einiger Zeit bereits regt man ſich in den verſchiedenen
intereſſirten Kreiſen der Bürgerſchaft; namentlich
die communalen Bezirks Vereine haben faſt ſämmtlich
Zuſammenkünfte gehabt und ihre Kandidaten aufge
ſtellt, über die ſich die kommunale Vereinigung noch endgültig

verſtändigen wird. Ein einiges Zuſammengehen
iſt gerade bei den diesmaligen Wahlen be-
ſonders nöthig, werden doch die Sozialdemokraten die
größten Anſtrengungen machen, um ebenfalls im Kollegium Sitz
und Stimme zu erhalten. Für das kommunale Leben aber, für
die erſprießliche Entwickelung der Stadt, für
die unparteiiſche Löſung der das Gemeinwohl beſtimmenden
Fragen wäre ein Eindringen der Sozialdemokratie in das
Kädtiſche Collegium von unabſehbarem Schaden. Wir wollen

keine Stadtverocdneten, welche ihre politiſche Richtung als maß-
gebend hervorkehren und jedesmal nach der Parteiſchablone ab
ſtimmen. Wir wollen Stadtverordnete, welche, durch keinerlei
Parteirückſichten gehemmt, uneigennützig und unabhängig einzig

und allein das Wohl der Stadt im Auge haben.
Jm Commnnal- Verein „Süd u. Weſt“, welcher geſtern

Abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſammlung abhielt,
wurde die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk, 3, Ab-
theilung, eingehend beſprochen. Der Verein hält an der Wieder-
aufſtellung des mit Ende dieſes Jahres aus dem Stadtverordneten
Collegium ausſcheidenden Herrn Rentier Roſch feſt und hat dies
auch dem 3. communglen Wahlbezirksverein in den gemeinſamen
Sitzungen der Vorſtände beider Vereine mitgetheilt. Ueber die Kan-
de für die 2. u. 1. Abtheilung konnte man ſich noch nicht ſchlüſſig
machen.

Der L. kemmunale Wahlbezirkéverein tagte ebenfalls
geſtern Abend im Reſtaurant des Rathskellers unter Leitung des
Herrn Mechanikus Potzelt, welcher an Stelle des einſtweilen
zurückgetretenen Herrn Kaufmann Teuſcher den Vorſitz im Verein
übernommen hat. Nach kurzer Beſprechung wurde beſchloſſen, an
der Kandidatur des ausſcheidenden Stadtverordneten, Herrn Seifen-
fabrikant Ed. Kobert feſtzuhalten und denſelben einer über acht
Tage ſtattfindenden allgemeinen Wählerverſammlung zu empfehlen.
Bezüglich der Ausſcheidenden aus der II. und I. Abtheilung wurde
Kritik geübt und die Mehrzahl derſelben als zur Wiederwahl geeignet
bezeilhnet. An Stelle dor Abgelehnten wurden neue Vor-
ſchläge gemacht. Jn ähnlicher Weiſe verlief die geſt-
rige Verſammlung des V. kommunalen Wahlbezirks-
vereins, welche im Neumarkt-Schützenhaus abgehalten wurde.
Jm V. Bezirk III. Abtheilung ſcheidet aus Herr Maurermeiſter
Hildebrand, gegen deſſen Wiederwahl eine Anzahl Wähler (An
hänger des Bürgervereins) agitiren und als Gegenkandidat Herrn
Steinſetzineiſter Stephan aufſtellen. Da nun auch noch ein
Sozialdemokrat in dieſem Bezirk aufgeſtellt wird, ſo kann man ſich
auf einen harten Wahlkampf gefaßt machen. Es iſt gerade in dieſem
Bezirk angezeigt, ſich zu einigen und nicht den Sozialdemokraten durch
Stimmenzerſplilterung einen Sieg zu ermöglichen, der bei einigen
Zuſammengehen ausgeſchloſſen iſt.

Wie wir erfahren, werden die Stadtverordnetenwahlen in der
letzten Woche dieſes Monats vorgenommen werden. Die dritte Ab
theilung macht, wie von jeher üblich, den Anfang dann folgt die
zweite Abtheilung, den Schluß bildet die erſte Abtheilung. Während
die Wähler der zweiten und erſten Abtheilung ihre Stimme auf dem
Rathskeller abgeben, üben die Wähler der dritten Abtheilung in noch
zu beſtimmenden Lokalen der betr. Bezirke ihr Wahlrecht aus.

Der konſervative Verein hat heute Abend wieder
eine zwangloſe Zuſammenkunft im Vereinslokal Reſtaurant
zum goldenen Schiffchen“. Eines der Mitglieder wird einen
Vortrag halten, der von den verſchiedenen Parteiprogrammen
handelt. Ein recht zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

Bei der Volkszählung am 2. Dezember ſoll ebenfalls wie
bei der Berufs- und Gewerbezählung im Juni der Schulunter-
richt ausfallen, damit die Lehrer wie bei den früheren
Zählungen ſich wieder an dem Zählgeſchäft betheiligen können.

Die Fernſprech- Apparate werden eine weſentliche Verbeſ
erung erfahren. Die Schallplatte, welche jetzt von Holz iſt, ſoll dem
Zernehmen nach diltch eine eigens für dieſe Zweck hergeſtellte Platte

von Celluloid erſetzt werden. Dadurch wird es angeblich ermöglicht
werden, daß der Ton bis zu eiver Entfernung von 3 Metern vom
Apparat gehört werden kann, und daß, auch wenn der Hörapparat
auf dem Arbeitstiſche oder ſonſt wo liegt, jedes Geſpräch deutlich
vernommen werden kann. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe erfreu-
liche Meldung.

Geſtohleuer Damenmantel Ein Unbekannter ließ in
einer hieſigen Schenke vor einigen Tagen auf eine Zechſchuld einen
neuen ſchwarzen Damenmantel unter der Angabe zurück, er werde
ſeinen „Sommerüberzieher“ binnen Kurzem einlöſen. Der Mantel,
der jedenfalls aus einem Geſchäfte oder von der Ladenthür eines
ſolchen geſtohlen iſi, iſt aus cheviotartigem Stoffe hergeſtellt, hat
einen mit dicker ſchwarzſeidener Schnur beſetzten Umlegekragen, einen
mit Poſamenten befetzten Ueberkragen und überzogene Knöpfe. An
einem Knopfe befindet ſich weißer Bindfaden mit einem kleinen
Meſſingringe, der jedenfalls den Auszeichnungszettel gehalten hat.
Der Mantel liegt für den Eigenthümer bei der Crim.-Abtheilung,
Zimmer 68, aus.

Jn Brand geſteckt wurde geſtern Mittag die ſchmutzige
Wäſche der Unterplan 8 wohnhaften Meluſine Schwenke. Ein
Arbeiter iſt dieſer That dringend verdächtig. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um einen Racheagkt.

Rohheit. Geſtern Abend geriethen in der Herberge an der
gr. Brauhausſtraße zwei dort zugewanderte Reiſende nach vorauf-
gegangenem Waortwechſel ſo hart an einander, daß einer derſelben mit
einem ſtumpfen Gegenſtand auf ſeinen Widerſacher, den Handelsmann
Apfelbaum, eindrang und denſelben zu Boden ſchlug. Der Mann
war am Kopfe ſo erheblich verletzt worden, daß er nach der König-

transportirt werden mußte. Der rohe Pakron wurde
verhaftet.

Zum Hoflieferauten wurde vom Herzog von Anhalt der
Konditor Herm. Dietze, Burgſtr. 29, ernannt.

Carl Stangen's Reiſe Bnurean, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, hat für die in der Winterſaiſon und im Frühjahr von
ihm zu veranſtaltenden Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient und nach
Italien ein ſehr reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Die Reiſen be
rühren alle wichtigen Orte der zu beſuchenden Länder. Von dem-
ſelben Bureau werden auch für ſolche Reiſende, die ſich keiner Geſell-
ſchaft anſchließen wollen, alle Arten Billette nach dem Orient und
nach Jtalien zum Theil mit großen Preisermäßigungen ausgegeben.
Proſpekte verſendet das Bureau auf Verlangen koſtenfrei. p

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters Morgen Donners

tag findet eine Aufführung von Leſſing's Emilia Galotti“
ſtatt, zu welcher Schülerbillets (Parquet à 1 Mk. und Parterre
à 0,75 Mk.) Gültigkeit haben und an der Abendkaſſe ausgegeben
werden. Freitag wird die Novität „Die verkaufte Braut,“
komiſche Oper in 3 Alten von Smetang, wiederholt und Sonnabend
geht zur Vorfeier von Schillers Geburtstag Wallenſtein s
Lager und „Die Piccolomini“ mit neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Koſtümen Requiſiten und Waffen in Scene. An
letzter Stelle der Rubrik „Halleſches Kunſtleben“ in der geſtrigen
Abendnummer muß die Spitzmarke heißen „Aus dem Bureau des
Nationaltheaters.“

Kammermnſik. Am nächſten Montag beginnen die
Kammermuſik- Abende des Leipziger Gewandhaus-
Quartetts der Herren Prill und Genoſſen. Dieſe ausgezeichneten
Konzerte vereinigen alljährlich eine erfreulich große Anzahl unſeres
muſikliebenden Publikums in dem ſchönen Saale der „Loge zu den
fünf Thürmen“ und ſo glauben wir auch in dieſem Winter auf einen
glänzenden Verlauf dieſes beliebten und für das hieſige Muſikleben
ſo wichtigen muſikaliſchen Unternehmens rechnen zu dürfen. Das
erſte Programm enthält das Kaiſerquartett von Haydn, ſowie Streich
quintette von Bruckner und Mozart.

Beilage zu Nr. 522 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

6. November 1895.
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Das Magdeburger Philharmoniſche Orcheſter unt-
Direktion des Herrn Kapellmeiſter Guſtav La de wi g wird vorausſicht
lich noch dieſen Monat 2 große Concerte hier veranſtalten. Das
Orcheſter iſt 60 Mann ſtark. Außerdem werden 10 hervorragende
Soliſten mitwirken.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

k. Calbe a. S., 5. Nov. (Der Ueberfall), welchem der
Arbeiter Auguſt Degener im benachbarten Förderſtedt zum Opfer
gefallen iſt, hat ſich nach den angeſtellten Ermittlungen folgender-
maßen zugetragen D. hatte mit noch zwei Arbeitscollegen am
Sonnabend Abend bis gegen Mitternacht in einer Reſtauration zu
gebracht. Auf dem Heimwege nach der Kaſerne auf dem Gut der
Firma C. Bennecke, Hecker u. Co., wo ſie in Arbeit ſtanden, wurden
die drei von ſechs anderen Arbeitern der Düncklerſchen Kalkbrennerei,
welche ihnen im Chauſſeegraben auflauerten, überfallen.
beiden Collegen des Degener ergriffen die Flucht und letzterer war
ſomit den Angriffen der ſechs Wegelagerer allein ausgeſetzt. Als
dieſe endlich von ihm abgelaſſen hatten und ſchon auf dem Rückwege
begriffen waren, kehrte einer von ihnen, der Arbeiter Lidizwinnide,
der mit einer kurzen Eiſenſtange bewaffnet war, nochmals um mit
den Worten: „Jch glaube, der Kerl hat noch nicht genug.“ Er ſoll
dann dem ſchon ſchwer Verletzten den Todesſtreich verſetzt haben
Die geſtern erfolgte gerichtliche Section der Leiche ergab als Todes-
urſache völlige Zertrümmerung der Schädeldecke und des
Der Getödtete war 24 Jahr alt und aus Groß-Poſſeckel Kreis
l gebürtig. Als Grund des Ueberfalles wird Eiferſucht
angegeben.

65 Kelbra, 4. Novbr. (Zur Trichinoſe), die vor einige
Zeit hier ſogar ein Menſchenleben dahingerafft und dem Staatsan-
walt Veranlaſſung gab zu einer jetzt wegen mangelnden Beweiſen
eingeſtellten Unterſuchung gegen drei hieſige Fleiſcher, erfährt man,
daß ſich neue Anhaltspunkte ergeben haben, von denen der Staats-
anwaltſchaft Mittheilung gemacht wird. Es dürfte im allgemein-
ſanitären Intereſſe liegen, daß in dieſem Fall zur Warnung für die
Zukunft der Urquell des kranken Fleiſches ermittelt werden könnte.

G Zeitz, 5. November. (Feuer. Selbſtmörder.)
Ein in den Feldern hinter der Altenburger Straße nach Rasberg hin
befindlicher Strohſchober ging geſtern Abend in Flammen auf.
Unter der Eiſernen Brücke wurde heute früh ein Erhängter vor
gefunden. Nach den Papieren, die er bei ſich führte, iſt es der Ar
ar Heinrich Hirth aus Langenſalza, ein Mann ſchon in älteren
Jahren.

Hohenmölſen, 2. November. (Ein eigenthümlichee
Verhängniß) ſcheint über unſerer Apotheke zu walten. Nachdem
erſt vor Kurzem der Beſitzer, Herr Apotheker Göring, eines faſt plötz
lichen Todes geſtorben war, fand man geſtern den als Adminiſtrator
eingeſetzten Herrn Apotheker Siegel todt in ſeinem Bett. Jedenfalls
hat ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Wie man jetzt
erfährt, ſoll der Verſtorbene verheirathet geweſen ſein.

Aus Thüringen, 6. Novbr. (Eine hübſche Schul
viſitationsgeſchichte) die ſich vor einigen Jahrzehnten im
öſtlichen Thüringen zugetragen, wird jetzt wieder aufgefriſcht. Dort
wo kleine Trennſtücke einzelner Staaten ſo durcheinander geſchüttelt
ſind, daß ſelbſt ein Thüringer ſich ſchwer zurecht findet, liegen
zwiſchen Saalfeld und Ziegenrück, nicht weit von einander, zwei
kleine Dörfer, Klein-Geſchwenda, zu Schwarzburg-Rudolſtadt gehörig,
und ReitzenGeſchwenda im preußiſchen Kreis Ziegenrück. Den letz
genannten Ort gedachte ein preußiſcher Schulrath aus Erfurt
mit ſeinem Beſuch zu beehren und nahm ſich von Saalfeld
ous cin Geſchirr dorthin. An ſeinem vermeintlichen Beſtimmungs-
ort angekommen, begab er ſich in die Schule, ſtellte ſich als Schul
rath ſo und ſo vor und hieß den Lehrer in einigen Fächern prüfen.
Nachdem dies zu ſeiner Zufriedenheit ausgefallen war, gedachte er in
Geſchichte ſelbſt zu examiniren und fragte „Wie heißt unſer König
Die Kinder ſahen ſich verwundert an und endlich verſetzte

Die

der beherzteſte Knabe: „Mr han kän König, mr han'n
Färſchten.“ Nun war die Verwunderung auf Seite
des Schulraths, der durch ein Verſehen des Kutſchers
nach Klein-Geſchwenda gerathen war. Die Prüfung war natürlich
ſofort beeendet. Der Schulrath lud den ſchwarzburgiſchen Lehrer ein,
mit nach Reitzen-Geſchwenda zu fahren, und citirte, als ſte im Wagen
den Vorfall nochmals beſprachen, die Worte Goethe's: „IJrrthum
verläßt uns nie“, worauf der Lehrer ſchlagfertig fortfuhr: „Doch
ziebet ein höheres Bedürfniß immer den ſtrebenden Geiſt leiſe zur
Wahrheit hinan“. Bald darauf vermittelte der Schulrath dem
wackeren Lehrer, an dem er Gefallen gefunden hatte, eine gute Stelle
in der Provinz Sachſen,

Sangerhauſen, 5. November. Goldene Hochzeit,
Auch ein Revolverheld). Der Tiſchlermeiſter K. Scharffe

dahier und deſſen Ehefrau feierten geſtern in aller Stille das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Ein Schreiber des Rechtsanwalts K.
von hier fühlte aus irgendwelchem Grunde das Be-
dürfniß ſich mit einem Revolver auszurüſten er
ging darum geſtern Abend in eine hieſige Waffenhandlung,
erſtand eine paſſende Waffe, lud dieſelbe mit ſcharfen
Patronen und ging dann im Hochgefühl ſeines Beſitzes nach
dem Bahnhof. Dort ließ er ſich im Warteſaal III. Klaſſe nieder und
da er Langeweile verſpürte, holte er die Waffe hervor und unterzog
die Einrichtung derſelben einer eingehenden Prüfung. Dabei entlud
ſich jedoch die Waffe und die Kugel ſchlug gegen die Wand, wo ſie
abprallte. Der Revolverheld, der ſelbſt wohl nicht weniger als die
übrigen im Warteſaal anweſenden Perſonen erſchrak, wurde von dem
am Bahnhof ſtationirten Polizeiſergeanten feſtgenommen und zur
Wache gebracht. Er darf einer empfindlichen Strafe gewärtig ſein.

C Erfnrt, 5. November. (Die Einführung und Ver-
eidigung) des zum Generaldirektor des Thüringiſchen Zoll- und
Steuervereins ernannten Geheimen Oberfinanzrathes von Schmidt
durch den Großherzoglich Sachſen Weimariſchen Finanzrath
Slevogt im Beiſein des Ober-Regierungsraths Lucanus und des
Staatsraths von Holleben, als der Vertreter der preußiſchen
bezw. Schwarzb.-Rudolſt. Regierung, hat am Sonnabend im Dienſt-
gebäude der Generaldirektion des Thüringiſchen Zoll und Steuer
vereins ſtattgefunden. An dieſen feierlichen Akt ſchloß ſich
ein gemeinſames Mittageſſen im „Römiſchen Kaiſer“ an,
an welchem, gleichwie bei der Dienſteinführung, auch die Mitglieder
der Generaldirektion des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins,
theilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde von Staatsrath v. Hol
leben in einem Trinkſpruche zunächſt der Herrſcher der dem Thü-
ringiſchen Zoll und Steuerverein angehörigen Landesfürſten gedacht.
Sodann begrüßte Oberregierungsrath Lucanus in warmen Worten
den neuen Generaldirektor, Oberregierungsrath Geutebrück
toaſtete in gebundener Rede auf die Gattin des Letzteren. Herr
Geh. Oberfinanzrath von Schmidt ſtattete, ſichtlich bewegt, für die
Zor V erveiſe freundlichen Entgegenkommens ſeinen herzlichſten
Dank ab.

Altenburg, 3. Novbr. (Die Stelle des oberſten
Geiſtlichen) unſeres Landes iſt nun über Jahresfriſt unbeſetzt.
Als Nachfolger des verſtorbenen Generalſuperintendenten Dr. theol.
Rogge iſt Herr Superintendent Lohoff, bisher Oberpfarrer in
Kammin, erwählt worden. Derſelbe hat geſtern ſeinen Einzug in
unſere Stadt gehalten und wird in aller Kürze ſeine Amtsthätigkeit
aufnehmen.

z Gera, 6. Nov. (Ein bedauerlicher Unglücksfallh)
hat ſich geſtern an dem Neubau des Landgerichtes zugetragen. Die
Arbeiter waren mit dem Aufziehen einer Zementfigur beſchäftigt. die
berei's etwa 30 Zentimeter über dem Boden ſchwebte. als der eiſerne



Gasglühlicht Butzke ist das beste und billigstel!
Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure, Ietiengesellehaft Butzke, Berlin Ritterstrasso 12.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 7. November 1895.
54. Vorſtellung.

43. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfang 7!, Uhr.

Emilia Galotti.

Mittwoch, den J November 1895.
Zum 2. Male

Die lehte Fahrt.
Grün.

darauf folgt

Alles Amſouſt.
Anfang 8 Uhr.

National- Theater.

Lebensbild mit n in 3 Bildern von

Poſſe in einem Akt von Johann Neſtroy.
Kaſſenöffnung 7

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der HerrenPrillI, Rother, Unkenstein und Wille

l. Kammermusik-Ahbench
Montag, den II. November, Abends 6 Uhr

im Saale der Loge, Albrechtstrasse.
Streichquartett von Haydmn (C-dur), Streichquintette von Bruckner (P-dur)

und FIozart (GO-mwoll).
Abonnements für 4 Abende 7 Mk., Karten für einzelne Abende

à 2 Ak. 50 Pfg. u. 1 Mk. 50 Pfg., sind zu haben in der
Trauerſpiel in 5 Akten von Gotth.

Ephr. Leſſing.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest mann e von Heinrich Hothan,Gr. Steinstrasse 14. c

Perſonen; N. Bornschein, Schulſtr.9. e9Emilia Galotti Jenny Hilm. a S 0 2 0 eDdoardo Galotti] Eltern Max Büttner. Sonntag e
Claudia Galotti (Emilia Roſa Woytgaſch. g: irme ſ.
Hektore Gonzaga, Prinz

von Gugſtalla Leop. Kramer.
Marinelli Fritz Jaenicke.Camillo Rota, einer von

des Prinzen Räthen Rudolf Jahn.

Conti, Maler Heinrich Götz.
Graf Appiani Willi Porth.

Nachm. 3 Uhr ab Conzert,
Abends. Ball

wozu ergebenſt Kintade
Kokl.

Kulmbacher Export Echt Pilſenerarg Orſina dw. S z r potheken in jeder atnäus erias J bürger Vehnhaus.hgelo iob. Horriſon. Hö )e koſte: ifrei na h 2907] 8WFin, fred Boger. S R. Sträßner, Vernburgerſtr 14. Wozu ergebenſt einladet a unl
atiſta Birnb aum. eeeeeeeerrreeeeeee x h mEin Kammerdiener Alfred Nunge.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre

à 0,75 werden an der Abendkaſſe
ausgegeben.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10!/, Uhr.

Wir haben wied

Gestücelate
U

Freitag, den 8. November 1895.
55. Vorſtellung.

44. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Novität. Novität.Zum 3. Male
Mit völlig neuer Ausſtattung.

Die verkaufte Braut.
Ko niſche Oper in 3 Akten von K. Sabina

deutſch von Max Kalbeck. Muſik von
Friedrich Smetana.

Die Direktion.

abzugeben und Iegen

m

ledermann kann sein Einkommen
um Tausende von

Mark jährlich durch Annahme unserer
Agentur erhöhen. Senden Sie Adresse e
A. X. 24. Berlin W. 57. 2850

Montag, den 11. November er. von

un
weiſt cher

Kapitaliſten u. zweitſte lige

jelegenheitskaut

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Räumen zum Verkauf aus.

z h c 0 Halle a. S.,e U O. Gr. Steinstr. 87.

Fernſprecher 794. Marktplatz,
Morgen Donnerstag

S SWelna
[3023

aheeth.

er eine grosse Parthie allerfſeinste

Streifen vwunne Hiünmsäidze
l

solche während dieser Woche ün unseren Varter re
[3059

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan

Die Schweſtern DeiKe, Bravour
e 7 auf dem geſpannten Draht-
ſeil. DonnaLueia, Luft-Gymnaſtikerin
auf dem hohen Stehtrapez. Siästers
Helene und Martha, Bravour
Gymnaſtikerinnen auf der DoppelFantaſie
ſäule. EBrothers Kugen und
Antonm, muſikaliſch akrobatiſche Clowns.

Messrs. Mason und Forbes,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Die Geſchwiſter Joser und Käthe
Armüin, Verwandlungs-GeſangsParo-
diſten. Fräulein Hed. Brasellä,
Lieder und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [2840
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.

Leipzig Neues Theater.am Donnerstag Waldleute, (Anf. 7). Frei-
tag: Des Teufels Antheil, hierauf
Balletdivertiſſement, (Anf. 7). AltesTheater: Donnerstag: Madame
Suzette. Freitag: Madame Sans-Gene,

(Anf. /8). S Gaſtſpiel der Mad. Judic mit ihrer franzö
ſiſchen Geſellſchaft: Mittwoch: La belle
Hélène, (Anfang!/8). Freitag: Niniche.

Magdeburg Stadttheater:Donnerstag: Gaſtſpiel Fanny Moran-
Olden) Norma. Freitag Figaros Hoch

eit.

Erfurt: Stadttheater: Donners-
tag: Conzert. Freitag: Hänſel und
Gretel.
Weimar: Hoftheater: Oliver

Cromwell, hierauf: Verbotene Früchte.
Freitag

Guſtav Adolfsfeſt.
Am Sonntag den 10. November er.,

Abends 5 Uhr wird das Jahresfeſt des
hieſigen Guſtav AdolfVereins durch einen
Gottesdienſt in der Ulrichskirche gefeiert
werden, bei welchem Superintendent
Lic. Rönneke, vormals Geſandtſchafts-
prediger in Rom die Predigt hält. Alle
Freunde der Guſtav Adolfsſache werden
herzlich zu dieſer Feier eingeladen.

Der Vorſtand.
Sar an.

ff. GutsSüßrahmbutter S Pf. M. 9,
Landbutter Pf. 1,00 alte 90 Pf. yfr.

Generalversammlung des Halle ehen Lied

am 8. November, Abends S Uhr, im kleinen Saale des
„RathskellerReſtaurants.“

Tagesordnun Bericht über die Vermögenslage des Clubs. Abſchluß einesVertrages über die Benutzung der Eisbahn auf der Ziegelwieſe. Neuwahl des

Vorſtandes. [3025M opelfabriſ und Magarin
Bernh. Gramm walch, Rathhausſtraße 6,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren

u billigſten Preiſen. Durch Erſparung hoher Ladenmiethe und nur eigne Fabri-ation biete ich dem geehrten Pubkikum in meinen bedeutend vergrößerten Arbeits-
und Lagerräumen nur gute ſelbſtgefertigte Möbel, ſowie permanent aufgeſtelltecompl. Zimmereinrichtungen unter jeder gewünſchten Garantie zu den denkbar
billigſten Preiſen.
Kein laden, nur Vathhausſtraße 6,

13015

Bernh. Grunwald,
e

Peipeiger Spritfabriß.
Die Inhaber der Aktien La. A. Brennereibeſitzer werden hier

durch unter Hinweis auf S 10 unſerer Geſellſchaftsſtatuten erſucht, die vierte Ein
zahlung von 25 mit

Mk. 250. auf jede Aktiebis längſtens 30. November d. J. unter e des empfangenen Jnterims-

ſcheines an die Allgem. Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig zu leiſten.
Leipzig-Entritzſch, den 30. Oktober 1895. [2738
Leipziger Sprit fabrik

A. Volls a e.Vorſitzender des Auffichtsrathes.

Kveschunsingan l z
verſendet Admiral-Nordſee- Auſtern

Cxcelſior-

CuWhnven

(große) per 100 Stück A. 6,
(mittelgr.) 100 S8,

Virginiag- (kleine) 100 10,incl. Verpackung, zollfrei gegen Rachnahme. Verſand prompt und gut
ſortirt in ſtets prima friſcher Waare. Eine Anleitung, die Auſter
gut und richtig zu öffnen, wird jedem Auftrag beigefügt. (2762

Nachn. N. Hemmeriing,: Herforſt Bez. Trier.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutsgelder
1 03 2 0 12959

auf Acker auszuleihen durch

10,000. Mark
ſind durch mich auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Rolze, Rechtsanwalt,

Halle a. S., kl. Steinſtr. 3.
Auszuleihen 20,000 Rark

auf ein Stadtgrundſtück in Halle für ſof.
oder zum 1. Januar 1896. Angebote
unter Z. 13022 an die Expedition der
Hall. Ztg. Agenten verbeten. [3022

geräuch.

in feinsten Qualit

Gr. Ulrichstr. 28.

S Gefrorenes,

Feinste Gemüse-Conserven
neuer Ernte in bekannt ſeinster Qualität.
Hochfeine Compot-Früchte,

im eigenen Saft und in Zueker eingekocht,
Ia. junge Eamburger Gänse u. Enten, Steyr. Poults,Ernst Haassengier C. Co., Franz. wnad Brüsseler Foularden, VFranz. Fetteste

Keulen und Blätter, feiste Fasanen.

Ual on lebend undHelgoländer Hummer
Frische Vranikſarter nnd Fraustädter Brühwürste,

Bibanke, Kieler Sprotten, schleiübücklinge,
Speckfinndern, Rheinlachs, Riesen- Neunaugen

Irottel e BroskK o.
Hof alle aph e e

Schreib-Lehr-Methocdle.

äten billigst bei

Vern 193. Wo

Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon m vorgerückten Iinrer, ohne

Creme- 8e jede Vorkenntnisse: Deutsch-, Latein-, Kopf und Rundsechriſt, ternerSahnenspeisen. Bin ſache W re nene ührung, sowie kaurm. Rechnen,
treng dure bhgeführtes System des Einzel-Unterrichts.

BRUMKUGHEN, Anmeldungen Eintritt ſieh Mässiges Honorar.
Macwn e F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18. [2186T Se W. Rausoin,und bessertgebäek. 86 CFrucht Conseruenaterten Coaf(o f. i. Firma: Kopf. Fuchs an

ehe Wagenfabri 17n en 6e agenfabrik, Martinsſtraße 17,c ensſer e empfiehlt außer neuen Wagen als Gelegenheitskauf [3041ondirorei 1 gebr. Landauer, 750 MK.,Johannes Davip I do. 4sitz. halhverdeckt., 600 M.
e S 1 oxenen leichten zu 6 Personen, 300 k.Erbtheilungshalber ſtellen wir dasff. Gänſeleberwurſe

ff. Spickgans
empfiehlt

Carl Koegel,

beſteht aus:

einrichtung und eignet ſi
wegen ſeiner

Für Wiederverkäufer und Reſtanrants beſondere Preiösliſte.
ZDJ

fabriß- -Anlagr.
Lage zu einer

Geiſtſtr aße 26.

Otto Koebke'ſche Grundſtück, Anterplan 12
zu Halle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß,

hochherrſchaftlicher Villa mit Central-Waſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmann, ſowie
Speicher (60,000 Ctr. erraum) an der ſchiffbaren Saale mi

roßem maſſiven
bequemer

Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reflek
tanten wollen ſich wenden an

Zalimns Hagu-ehol in Halle, Königsplatz 3.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),
99*

Die Klaſſenlotteriekneipe in Berlin.
Ein Stimmnungsbild.

Es giebt in Berlin viele Lokale, die vermöge ihrer Lage
einen ganz beſtimmten Charakter angenommen haben. Jn der
Nähe der Gerichte liegen die „Verſöhnungskneipen“, in denen
ſich die Parteien nach wüſtem Streiten beim Schoppen wieder
vertragen und die Zeugen ihre Gebühren, wenn auch nicht
ganz, ſo doch zum Theil verzehren. Am Dönhoffplatz befindet
ſich ein Lokal, in dem die Kandidaten der Philoſophie am Abend
der Examentage zuſammenkommen, um von ihren „ſchwer-
geprüften“ Komilitonen zu erfahren, nach welchen Dingen die
geſtrengen Herren Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-
Commiſſion ganz beſonders gefragt haben. Bekannt war früher
die Angſtconditorei in der Lindenſtraße gegenüber dem Kammer-
gericht. Hier ſaßen die Angehörigen der im Examenfeuer
ſchwitzenden jungen Juriſten und angehenden Lieutenants und
harrten in banger Erwartung des Reſultates. Am Schiffbauer-
)amm, am Kupfergraben, an der Fiſcherbrücke und in der
Propſtſtraße verkehren Schiffer, in den Lokalen der Eldenger-,
Liebig- und Thaerſtraße ſieht man die charakteriſtiſchen Ge-
ſtalten der Schlächter und anderer Viehhofs-Jntereſſenten, und
am Hausvoigteiplatz und in den angrenzenden Straßen
wimmelt es in den Kellern und Parterre Deſtillationen von
Hausdienern der großen Confectionsfirmen. Jn der Schützen-W gegenüber dem Lotteriegebäude, liegt zur ebenen

Erde in einem alten Hauſe ein kleines Lokal, in welchem während
der Ziehungstage von nichts Anderem die Rede iſt als von
dem Glücksrade das da drüben alle Viertelſtunden ein paar
Mal um ſeine Achſe gedreht wird. Dies Lokal iſt unter dem
Namen „Lotteriekneipe“ in der ganzen Gegend bekannt.
Hier kommen während der Ziehungszeit, beſonders an den Vor
mittagen und in den erſten Nachmittagsſtunden Alle zuſammen,
die, ſei es aus Pflicht, ſei es aus Neigung, mit dem allerdings
ſehr nüchtern ausſehenden Tempel der Fortung in der Schützen-
ſtraße zu thun haben. Zu den ausdauerndſten Stammgäſten
gehören, wovon ein Mitarbeiter des „Lok. Anz.“ erſt in dieſen
Tagen, wo ja wiederum die „jroße Ziehung“ ſtattfindet, ſich auf's
Reue überzeugt hat, die Looſehändler, die gleich rechts vom Ein
gange an einem großen, runden Tiſch ſitzen. Auf der vom
Holzwurm etwas zernagten, aber blendend weiß geſcheuerten
Tiſchplatte liegen die umfangreichen Schnellliſten die unmittel-
bar nach den um /210, 11 und 2 Uhr eintretenden Ziehungs-
pauſen in der Lotteriekneipe zur Einſicht ausliegen. Die Händler
vermiethen hier auch ihre Looſe tageweiſe, und nicht Wenige
riskiren zwei Mark um der Ausſicht willen, im Laufe des
Tages ein Viertel vom großen Looſe gewinnen zu können. Ein
großes Contingent von Gäſten ſtellen auch die Leute, welche
das Lotterieſpiel forciren, im Beſitz verſchiedener Nummern
ſind und ſicher hoffen, wenigſtens mit ſo viel herauszukommen,
daß ſie bis zur nächſten Ziehung der irdiſchen Sorgen über-
hoben ſind. Das Geſpräch dreht ſich thatſächlich um nichts
Anderes als um Loos und Gewinn. „Jſt heute 'was Großes
gezogen fragte ein eben eintretender hagerer, junger Mann
und beſtellt ſich einen Rum mit Jngwer. Die Fünfzehntauſende
und Zehntauſende müſſen bald raus ſein, die haben ſie heute
mächtig bei den Ohren“, antwortet ein Händler und puſtet in
ſeine glühend heiße Bouillon hinein. Ein Gewinn von 200000
Mark, den kurz darauf ein Habituè des Ziehungsſagles ver
kündet, ruft begreifiicher Weiſe die größte Aufregung unter den
Anweſenden hervor. „Wo mag der Gewinn hingekommen ſein
fragt Einer den Anderen. „Na, bei mir nich, denn ſonſt
würde ich meine kleene Weiße nich austrinken“, ſagt
ein dicker Herr und nimmt den „Kanten“ ſeiner
„kühlen Blonden“ zu ſich. Bei der Nachricht, daß das große
Loos gezogen iſt, entſteht unter den Gäſten der „Lotterie-Kneipe“
eine förmliche Revolution. Man ſchreit durch einander, fuchtelt
mit den Armen in der Luft herum und zerbricht ſich den Kopf
darüber, wer die glücklichen Gewinner und der Collekteur wohl
ſein mögen. Jn den drei Pauſen, beſonders in der großen,
die von 11--12 Uhr dauert, finden ſich auch verſchiedene
Lotteriebeamte ein, um ſich ein wenig zu ſtärken. Denn der
Dienſt am Glücksrade iſt kein leichter, vor Allem ſind der
Nummern-Aufrufer, der Gewinnverkünder und die Liſtenſchreiber
der Erholung dringend bedürftig. Andere Beamte laſſen
ſich die Erfriſchungen durch die Waiſenknaben, die
eine Hauptrolle bei der Ziehung ſpielen, herüber holen. Beim
Anblick dieſer fröhlichen, von Geſundheit ſtrotzenden Jungen,
die in ihrer Lotterie-Uniform, einer blauen Litewka mit rother
Paspoilirung, recht ſchmuck ausſehen, überkommt den Menſchen
freund ein Gefühl der Befriedigung darüber, daß dieſe vater
und mutterloſen Kinder unter dem Schutze der ſtädtiſchen
Waiſenhaus- Verwaltung ſich ſo wohl befinden. „Jungens“,
tuft ihnen ein graubärtiger Herr zu, „daß Jhr mir nachher
ordentlich in das Rad hineingreift, es giebt auch was
„Werden wir ſchon machen!“ erwidert ein bausbäckiges Knäblein
mit heller Stimme und eilt luſtig lachend mit ſeiner kleinen
Weißen zur Thür hinaus.

Halleſche Lokalnachrihten vom 6. Novenber
Der Nachdruck unſerer DriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Stadtverordneten-Wahlen ſtehen vor der Thür
in wenig Wochen werden die ſtimmberechtigten Bürger der Stadt
Halle ihrer communalen Wahlpflicht zu genügen und dadurch
einen entſcheidenden Einfluß auf das Wohlergehen und die ge
deihliche Fortentwickelung unſerer Stadt auszuüben haben. Seit

einiger Zeit bereits regt man ſich in den verſchiedenen
intereſſirten Kreiſen der Bürgerſchaft; namentlich
die communalen Bezirks Vereine haben faſt ſämmtlich
Zuſammenkünfte gehabt und ihre Kandidaten aufge
ſtellt, über die ſich die kommunale Vereinigung noch endgültig

verſtändigen wird. Ein einiges Zuſammengehen
iſt gerade bei den diesmaligen Wahlen be-
ſonders nöthig, werden doch die Sozialdemokraten die
größten Anſtrengungen machen, um ebenfalls im Kollegium Sitz
und Stimme zu erhalten. Für das kommunale Leben aber, für
die erſprießliche Entwickelung der Stadt, für
die unparteiiſche Löſung der das Gemeinwohl beſtimmenden
Fragen wäre ein Eindringen der Sozialdemokratie in das
Kädtiſche Collegium von unabſehbarem Schaden. Wir wollen

Beilage zu Nr. 522 der Halleſchen Zeitung.

keine Stadtverocrdneten, welche ihre politiſche Richtung als maß-
gebend hervorkehren und jedesmal nach der Parteiſchablone ab
ſtimmen. Wir wollen Stadtverordnete, welche, durch keinerlei
Parteirückſichten gehemmt, uneigennützig und unabhängig einzig

und allein das Wohl der Stadt im Auge haben.
Jm Communagl- Verein „Süd u. Weſt“, welcher geſtern

Abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſammlung abhielt,
wurde die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk, 3. Ab
theilung, eingehend beſprochen. Der Verein hält an der Wieder
aufſtellung des mit Ende dieſes Jahres aus dem Stadtverordneten-
Collegium ausſcheidenden Herrn Rentier Roſch feſt und hat dies
auch dem 3. communaglen Wahlbezirksverein in den gemeinſamen
Sitzungen der Vorſtände beider Vereine mitgetheilt. Ueber die Kan-
u für die 2. u. 1. Abtheilung konnte man ſich noch nicht ſchlüſſig
machen.

Der J. kemmunale Wahlbezirkéverein tagte ebenfalls
geſtern Abend im Reſtaurant des Rathskellers unter Leitung des
Herrn Mechanikus Potzelt, welcher an Stelle des einſtweilen
zurückgetretenen Herrn Kaufmann Teuſcher den Vorſitz im Verein
übernommen hat. Nach kurzer Beſprechung wurde beſchloſſen, an
der Kandidatur des ausſcheidenden Stadtverordneten, Herrn Seifen-
fabrikant Ed. Kobert feſtzuhalten und denſelben einer über acht
Tage ſtattfindenden allgemeinen Wählerverſammlung zu empfehlen.
Bezüglich der Ausſcheidenden aus der II. und I. Abtheilung wurde
Kritik geübt und die Mehrzahl derſelben als zur Wiederwahl geeignet
bezeilhnet. An Stelle dor Abgelehnten wurden neue Vor-
ſchläge gemacht. Jn ähnlicher Weiſe verlief die geſt
rige Verſammlung des V. kommunalen Wahlbezirks-
vereins, welche im Neumarkt-Schützenhaus abgehalten wurde.
Jm V. Bezirk III. Abtheilung ſcheidet aus Herr Maurermeiſter
Hildebrand, gegen deſſen Wiederwahl eine Anzahl Wähler (An-
hänger des Bürgervereins) agitiren und als Gegenkandidat Herrn
Steinſetz meiſter Stephan aufſtellen. Da nun auch noch ein
Sozialdemokrat in dieſem Bezirk aufgeſtellt wird, ſo kann man ſich
auf einen harten Wahlkampf gefaßt machen. Es iſt gerade in dieſem
Bezirk angezeigt, ſich zu einigen und nicht den Sozialdemokraten durch
Stimmenzerſplilterung einen Sieg zu ermöglichen, der bei einigen
Zuſammengehen ausgeſchloſſen iſt,

Wie wir erfahren, werden die Stadtverordnetenwahlen in der
letzten Woche dieſes Monats vorgenommen werden. Die dritte Ab
theilung macht, wie von jeher üblich, den Anfang dann folgt die
zweite Abtheilung, den Schluß bildet die erſte Abtheilung. Während
die Wähler der zweiten und erſten Abtheilung ihre Stimme auf dem
Rathskeller abgeben, üben die Wähler der dritten Abtheilung in noch
zu beſtimmenden Lokalen der betr. Bezirke ihr Wahlrecht aus.

Der konſervative Verein hat heute Abend wieder
eine zwangloſe Zuſammenkunft im Vereinslokal Reſtaurant
zum goldenen Schiffchen“. Eines der Mitglieder wird einen
Vortrag halten, der von den verſchiedenen Parteiprogrammen
handelt. Ein recht zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

Bei der Volkszählung am 2. Dezember ſoll ebenfalls wie
bei der Berufs- und Gewerbezählung im Juni der Schulunter-
richt ausfallen, damit die Lehrer wie bei den früheren
Zählungen ſich wieder an dem Zählgeſchäft betheiligen können.

Die Fernſprech- Apparate werden eine weſentliche Verbeſ
erung erfahren. Die Schallplatte, welche jetzt von Holz iſt, ſoll dem
zernehmen nach diltch eine eigens für dieſe Zweck hergeſtellte Platte

von Celluloid erſetzt werden. Dadurch wird es angeblich ermöglicht
werden, daß der Ton bis zu einer Entfernung von 3 Metern vom
Apparat gehört werden kann, und daß, auch wenn der Hörapparat
auf dem Arbeitstiſche oder ſonſt wo liegt, jedes Geſpräch deutlich
vernommen werden kann. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe erfreu-
liche Meldung.

Geſtohleuer Damenmantel Ein Unbekannter ließ in
einer hieſigen Schenke vor einigen Tagen auf eine Zechſchuld einen
neuen ſchwarzen Damenmantel unter der Angabe zurück, er werde
ſeinen „Sommerüberzieher“ binnen Kurzem einlöſen. Der Mantel,
der jedenfalls aus einem Geſchäfte oder von der Ladenthür eines
ſolchen geſtohlen iſi, iſt aus cheviotartigem Stoffe hergeſtellt, hat
einen mit dicker ſchwarzſeidener Schnur beſetzten Umlegekragen, einen
mit Poſamenten beſetzten Ueberkragen und überzogene Knöpfe. An
einem Knopfe befindet ſich weißer Bindfaden mit einem kleinen
Meſſingringe, der jedenfalls den Auszeichnungszettel gehalten hat.
Der Mantel liegt für den Eigenthümer bei der Crim.Abtheilung,
Zimmer 68, aus.

Jn Brand geſteckt wurde geſtern Mittag die ſchmutzige
Wäſche der Unterplan 8 wohnhaften Meluſine Schwenke. Ein
Arbeiter iſt dieſer That dringend verdächtig. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um einen Racheakt.

Rohheit. Geſtern Abend geriethen in der Herberge an der
gr. Brauhausſtraße zwei dort zugewanderte Reiſende nach vorauf-
gegangenem Wortwechſel ſo hart an einander, daß einer derſelben mit
einem ſtumpfen Gegenſtand auf ſeinen Widerſacher, den Handelsmann
Apfelbaum, eindrang und denſelben zu Boden ſchlug. Der Mann
war am Kopfe ſo erheblich verletzt worden, daß er nach der König-

transportirt werden mußte. Der rohe Pakron wurde
verhaftet.

Zum Hoflieferauten wurde vom Herzog von Anhalt der
Konditor Herm. Dietze, Burgſtr. 29, ernannt.

Carl Stangen's Reiſe Burean, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, hat für die in der Winterſaiſon und im Frühjahr von
ihm zu veranſtaltenden Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient und nach
Italien ein ſehr reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Die Reiſen be
rühren alle wichtigen Orte der zu beſuchenden Länder. Von dem
ſelben Bureau werden auch für ſolche Reiſende, die ſich keiner Geſell
ſchaft anſchließen wollen, alle Arten Billette nach dem Orient und
nach Jtalien zum Theil mit großen Preisermäßigungen ausgegeben.
Proſpekte verſendet das Bureau auf Verlangen koſtenfrei.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters Morgen Donners-

tag findet eine Aufführung von Leſſing's „Emiliag Galotti“
ſtatt, zu welcher Schülerbillets (Parquet à 1 Mk. und Parterre
à 0,75 Mk.) Gültigkeit haben und an der Abendkaſſe ausgegeben
werden. Freitag wird die Novität „Die verkaufte Braut,“
komiſche Oper in 3 Alten von Smetanaga, wiederholt und Sonnabend
geht zur Vorfeier von Schillers Geburtstag Wallenſtein s
Lager und „Die Piccolomini“ mit neuer Ausſtattung an
Dekorationen Koſtümen Requiſiten und Waffen in Scene. An

Stelle der Rubrik „Halleſches Kunſtleben“ in der geſtrigen
Abendnummer muß die Spitzmarke heißen „Aus dem Bureau des
Nationaltheaters.“

Kammermnſik. Am nächſten Montag beginnen die
Kammermuſik- Abende des Leipziger Gewandhaus-Quartetts der Herren Prill und Genoſſen. Dieſe ausgezeichneten
Konzerte vereinigen alljährlich eine erfreulich große Anzahl unſeres
muſikliebenden Publikums in dem ſchönen Saale der „Loge zu den
fünf Thürmen“ und ſo glauben wir auch in dieſem Winter auf einen
glänzenden Verlauf dieſes beliebten und für das hieſige Muſikleben
ſo wichtigen muſikaliſchen Unternehmens rechnen zu dürfen. Das
erſte Programm enthält das Kaiſerquartett von Haydn, ſowie Streich
quintette von Bruckner und Mozart.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
m

Das Magdeburger Philharmoniſche Orcheſter unt-
Direktion des Herrn Kapellmeiſter Guſtav La dewi g wird vorausſicht
lich noch dieſen Monat 2 große Concerte hier veranſtalten. Das
Orcheſter iſt 60 Mann ſtark. Außerdem werden 10 hervorragende
Soliſten mitwirken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

f. Calbe a. S., 5. Nov. (Der Ueberfall), welchem der
Arbeiter Auguſt Degener im benachbarten Förderſtedt zum Opfer
gefallen iſt, hat ſich nach den angeſtellten Ermittlungen folgender-
maßen zugetragen D. hatte mit noch zwei Arbeitscollegen am
Sonnabend Abend bis gegen Mitternacht in einer Reſtauration zu
gebracht. Auf dem Heimwege nach der Kaſerne auf dem Gut der
Firma C. Bennecke, Hecker u. Co., wo ſie in Arbeit ſtanden, wurden
die drei von ſechs anderen Arbeitern der Düncklerſchen Kalkbrennerei,
welche ihnen im Chauſſeegraben auflauerten, überfallen. Die
beiden Collegen des Degener ergriffen die Flucht und letzterer war
ſomit den Angriffen der ſechs Wegelagerer allein ausgeſetzt. Als
dieſe endlich von ihm abgelaſſen hatten und ſchon auf dem Rückwege
begriffen waren, kehrte einer von ihnen, der Arbeiter Lidizwinnide,
der mit einer kurzen Eiſenſtange bewaffnet war, nochmals um mit
den Worten: „Jch glaube, der Kerl hat noch nicht genug.“ Er ſoll
dann dem ſchon ſchwer Verletzten den Todesſtreich verſetzt haben
Die geſtern erfolgte gerichtliche Section der Leiche ergab als Todes-
urſache völlige Zertrümmerung der Schädeldecke und des n
Der Getödtete war 24 Jahr alt und aus Groß-Poſſeckel Kreis
Czarnidkau gebürtig. Als Grund des Ueberfalles wird Eiferſucht
angegeben.

65 Kelbra, 4. Novbr. (Zur Trichinoſe), die vor einige
Zeit hier ſogar ein Menſchenleben dahingerafft und dem Staatsan-
walt Veranlaſſung gab zu einer jetzt wegen mangelnden Beweiſen
eingeſtellten Unterſuchung gegen drei hieſige Fleiſcher, erfährt man,
daß ſich neue Anhaltspunkte ergeben haben, von denen der Staats-
anwaltſchaft Mittheilung gemacht wird. Es dürfte im allgemein-
ſanitären Intereſſe liegen, daß in dieſem Fall zur Warnung für die
Zukunft der Urquell des kranken Fleiſches ermittelt werden könnte.

e Zeitz, 5. November. (Feuer. Selbſtmörder.)
Ein in den Feldern hinter der Altenburger Straße nach Rasberg hin
befindlicher Strohſchober ging geſtern Abend in Flammen auf.
Unter der Eiſernen Brücke wurde heute früh ein Erhängter vor
gefunden. Nach den Papieren, die er bei ſich führte, iſt es der Ar-
ge Heinrich Hirth aus Langenſalza, ein Mann ſchon in älteren
Jahren.

Hohenmölſen, 2. November. Ein eigenthümlichee
Verhängniß,) ſcheint über unſerer Apotheke zu walten. Nachdem
erſt vor Kurzem der Beſitzer, Herr Apotheker Göring, eines faſt plötz
lichen Todes geſtorben war, fand man geſtern den afs Adminiſtrator
eingeſetzten Herrn Apotheker Siegel todt in ſeinem Bett. Jedenfalls
hat ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Wie man jetzt
erfährt, ſoll der Verſtorbene verheirathet geweſen ſein.

Aus Thüringen, 6. Novbr. (Eine hübſche Schul
viſitationsgeſchichte) die ſich vor einigen Jahrzehnten im
öſtlichen Thüringen zugetragen, wird jetzt wieder aufgefriſcht. Dort
wo kleine Trennſtücke einzelner Staaten ſo durcheinander geſchüttelt
ſind, daß ſelbſt ein Thüringer ſich ſchwer zurecht findet, liegen
zwiſchen Saalfeld und Ziegenrück, nicht weit von einander, zwei
kleine Dörfer, Klein-Geſchwenda, zu Schwarzburg-Rudolſtadt gehörig,
und ReitzenGeſchwenda im preußiſchen Kreis Ziegenrück. Den letz
genannten Ort gedachte ein preußiſcher Schulrath ans Erfurt
mit ſeinem Beſuch zu beehren und nahm ſich von Saalfeld
ous ein Geſchirr dorthin. An ſeinem vermeintlichen Beſtimmungs-
ort angekommen, begab er ſich in die Schule, ſtellte ſich als Schul-
rath ſo und ſo vor und hieß den Lehrer in einigen Fächern prüfen.
Nachdem dies zu ſeiner Zufriedenheit ausgefallen war, gedachte er in
Geſchichte ſelbſt zu examiniren und fragte „Wie heißt unſer König
Die Kinder ſahen ſich verwundert an und endlich verſetzte
der beherzteſte Knabe: „Mr han kän König, mr han'n
Färſchten.“ Nun war die Verwunderung auf Seite
des Schulraths, der durch ein Verſehen des Kutſchers
nach Klein-Geſchwenda gerathen war. Die Prüfung war natürlich
ſofort beeendet. Der Schulrath lud den ſchwarzburgiſchen Lehrer ein,
mit nach Reitzen-Geſchwenda zu fahren, und citirte, als ſte im Wagen
den Vorfall nochmals beſprachen, die Worte Goethe's: „Jrrthum
verläßt uns nie“, worauf der Lehrer ſchlagfertig fortfuhr: „Doch
zigbet ein höheres Bedürfniß immer den ſtrebenden Geiſt leiſe zur
Wahrheit hinan“. Bald darauf vermittelte der Schulrath dem
wackeren Lehrer, an dem er Gefallen gefunden hatte, eine gute Stelle
in der Provinz Sachſen,

Sangerhauſen, 5. November. (Goldene Hochzeit.
Auch ein Revolverheld). Der Tiſchlermeiſter K. Scharffe

dahier und deſſen Ehefrau feierten geſtern in aller Stille das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Ein Schreiber des Rechtsanwalts K.
von hier fühlte aus irgendwelchem Grunde das Be-
dürfniß;, ſich mit einem Revolver augzurüſten; er
ging darum geſtern Abend in eine hieſige Waffenhandlung,
erſtand eine paſſende Waffe, lud dieſelbe mit ſcharfen
Patronen und ging dann im Hochgefühl ſeines Beſitzes nach
dem Bahnhof. Dort ließ er ſich im Warteſaal III. Klaſſe nieder und
da er Langeweile verſpürte, holte er die Waffe hervor und unterzog
die Einrichtung derſelben einer eingehenden Prüfung. Dabei entlud
ſich jedoch die Waffe und die Kugel ſchlug gegen die Wand, wo ſie
abprallte. Der Revolverheld, der ſelhſt wohl nicht weniger als die
übrigen im Warteſaal anweſenden Perſonen erſchrak, wurde von dem
am Bahnhof ſtationirten Polizeiſergeanten feſtgenommen und zur
Wache gebracht. Er darf einer empfindlichen Strafe gewärtig ſein.

C Enrfnurt, 5. November. (Die Einführung und Ver-
eidigung) des zum Generaldirektor des Thüringiſchen Zoll- und
Steuervereins ernannten Geheimen Oberfinanzrathes von Schmidt
durch den Großherzoglich Sachſen Weimariſchen Finanzrath
Slevogt im Beiſein des Ober-Regierungsraths Lucanus und des
Staatsraths von Holleben, als der Vertreter der preußiſchen
bezw. Schwarzb.-Rudolſt. Regierung, hat am Sonnabend im Dienſt-
gebäude der Generaldirektion des Thüringiſchen Zoll und Steuer-
vereins ſtattgefunden. An dieſen feierlichen Akt ſchloß ſich
ein gemeinſames Mittageſſen im „Römiſchen Kaiſer“ an,
an welchem, gleichwie bei der Dienſteinführung, auch die Mitglieder
der Generaldirektion des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins,
theilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde von Staatsrath v. Hol
leben in einem Trinkſpruche zunächſt der Herrſcher der dem Thü-
ringiſchen Zoll und Steuerverein angehörigen Landesfürſten gedacht.
Sodann begrüßte Oberregierungsrath Lucanus in warmen Worken
den neuen Generaldireftor, Oberregierungsrath Geutebrück
toaſtete in gebundener Rede auf die Gattin des Letzteren. Herr
Geh. Oberfinanzrath von Schmidt ſtattete, ſichtlich bewegt, für die
27 weiſe freundlichen Entgegenkommens ſeinen herzlichſten
Dank ab.

Altenburg, 3. Novbr. (Die Stelle des oberſten
Geiſtlichen) unſeres Landes iſt nun über Jahresfriſt unbeſetzt.
Als Nachfolger des verſtorbenen Generalſuperintendenten Dr. theol.
Rogge iſt Herr Superintendent Lohoff, bisher Oberpfarrer in
Kammin, erwählt worden. Derſelbe hat geſtern ſeinen Einzug in
unſere Stadt gehalten und wird in aller Kürze ſeine Amtsthätigkeit
aufnehmen.

z Gera, 6. Nov. (Ein bedauerlicher Unglücksfall)
hat ſich geſtern an dein Neubau des Landgerichtes zugekragen. Die
Arbeiter waren mit dem Aufziehen einer Zementfigur beſchäftigt. die
berei's etwa 30 Zentimeter über dem Boden ſchwebte. als der eiſerne



Des über dem Dackgeſchoß angebrachten Aufzugklobensbrach, infolge
Defen der ſchwere Kloben herunterſauſte und dem unterſtehenden etwa 30
Jahre alten Manne Knüpfer aus Reudebſchwitz derart auf die
rechte Kopfſeite traf, daß Knüpfer bewußtlos zuſammenbrach. Die
Hirnſchale wurde zerſchmettert; auch ſonſtige Verletzungen ſind zu
konſtatiren geweſen. Am Aufkommen des bedauernswerten Mannes
wird gezweifelt. Er wurde ſofort in einem Erdgeſchoßlokal des alten
Landhauſes untergebracht, wo er gegen 11 Uhr noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich gab. Das rechte Auge war faſt aus der Höhle
herausgetreten. Aus Mund und Naſe kam tropfenweiſe Blut hervor
gequollen. Knüpfer hinterläßt eine Frau mit einem Kinde.

Sonneberg, 5. November. (Die Geſchichte unſerer
Jnduſt rie) und deren Entwickelung ſind mit Leipzig eng verbun-
den, denn es war ehedem die Leipziger Meſſe die Hauptvermittlerin
für unſere Abſatzquellen. Leipzig feiert nun 1897 das 400jährige
Beſtehen ſeiner Meſſe, und ſchon ſeit einigen Jahren ſind Vorarbeiten
im Gange für eine ſächſiſch-thüringiſche Ausſtellung, die den Mittel
punkt dieſer Gedenkfeier bilden ſoll. Auf Veranlaſſung der
Vorſtände des Vereins „Muſterlager thüringiſcher Erwerbserzeugniſſe
zu Weimar“ hat ſich der Ausſchuß unſerer Handelskammer mit der
Frage über die Veſchickung der Leipziger Ausſtellung beſchäftigt und
hat ſich in zuſtimmendem Sinne ausgeſprochen. Es wird nun
darauf ankommen, wie ſich das Plenum der Kammer zu der Frage
ſtellt, die namentlich in einer Kollektiv- Ausſtellung ihre Löſung
finden wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 5. Nov. Der Schnelldampfer Fulda, Capt. A.

Meier, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,, iſt geſtern
4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
Verhinderte Säbelmenſur. Die Polizei ſiſtirte acht Herren

bei ihrer Ankunft in Straßburg. Die Betreffenden kamen von Mör-
chingen (Pfalz), um in dem Straßburger Rheinwald ein ſchweres
Duell zwiſchen dem Cantonalarzt Dr. Eichenberg und dem Unterarzt
der Reſerve Meinzer aus Mörchingen auszufechten. Die Säbel wurden
beſchlagnahmt und die Herren nach Feſtſtellung ihrer Namen wieder
entlaſſen.

Strenge Kälte herrſcht bereits in einigen Theilen Norwegens.
Jn Arneberg, Amt Hedemarken, zeigte das Thermometer am Don-
nerstag 23 Grad Celſius. Der Glommen war bei Solör für den
Schlittenverkehr fahrbar. In Thelemarken iſt voller Winter und
überall herrſcht Schlittenverkehr. Donnerstag hatte Skien den kälteſten
Tag, den man in dieſer Gegend kennt, 12 Grad Reaumur.

Raubaufall anf der Eiſenbahu. Jn einem Abtheil 2. Klaſſe
des Nachtſchnellzuges von Rom nach Ancona befand ſich geſtern der
beim Vahninſpektorat beſchäftigte Signor Francesco Stella mit ſeiner
Gattin. Der Zug hatte 20 Minuten nach Mitternacht die
Station Narni verlaſſen und näherte ſich bereits der nur 15 Minuten
entfernten Station Terni, als ein ſchlecht gekleideter unheimlich
ausſehender Menſch durch die geöffnete Thür hereinſprang
und ein Meſſer zückend, die Herausgabe von Geld
oder Werthſachen verlangte. Jn ihrem Schrecken ſchrie
die Frau laut auf, was den Angreifer verwirrt oder beſorgt gemacht
haben muß, da er ſchleunigſt wieder durch die offen gelaſſene
Waggonthür verſchwand. Ein zweiter Verſuch, den er im Neben-
abtheil unternahm, glückte nicht beſſer. Hier ſchliefen zwei Herren,
von denen der eine, der Advokat Brungcci, erwachte, als er eine
fremde Hand in der Bruſttaſche ſeines Rockes fühlte. Auch
er begann ſofort laut um Hilfe zu rufen, und auch dies
mal ließ der Gauner ſich abſchrecken und machte ſich
davon. Wenige Minuten ſpäter erreichte der Zug Terni,
und die Ueberfallenen machten dem Bahnhofs Vorſteher
Anzeige. Während man noch im Zuge nachforſchte, führten zwei
Weichenſteller einen Mann mit beſchmutztem und zerriſſenem An-
zuge und blutendem Geſichte herbei, der zwiſchen den Geleiſen liegend
gefunden war und nicht angeben konnte oder wollte wie er dorthin
gekommen war. Er wurde ſofort als der Verbrecher erkannt und in
Gewahrſam genommen. Offenbar iſt er beim Abſpringen vom Zuge
geſtürzt und betäubt liegen geblieben.

Ein grauecunhaftes Ende fand in Hamburg der wegen banden-
mäßigen Diebſtahls zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilte berüchtigte
Einbrecher und Brandſtifter Schuhmacher Carl Friedrich Wilhelm
Michael. Derſelbe ſollte nach ſeiner Verurtheilung wieder in ſeine
Zelle zurückgebracht werden. Jm zweiten Stock des Unterſuchungs-
gefängniſſes angelangt, entlief er plötzlich dem ihn begleitenden Auf-
ſeher, ſchwang ſich über das Treppengeländer und ſtürzte in den
Lichtſchacht. Er war auf der Stelle todt.

Ein vierfacher Mord und ein Selbſtmord hat ſich geſtern
in dem Orte Anderten bei Hannover abgeſpielt. Der 36 ſährige
Cementarbeiter Kiekebuſch übrigens nebenbei bemerkt, einer der
wenigen, die bei der „Cimbria“- Kataſtrophe gerettet wurden, war ſeit
einem Vierteljahr wegen eines ſchweren Herzleidens arbeitsunfähig
und ſcheint ſich dieſes Unglück ſehr zu Herzen genommen zu haben.
Geſtern t ſandte er ſeine Frau zur Abholung des Kranken-
geldes nach Misburg und erhängte in ihrer Abweſeiheit ſeine vier
Kinder, zwei Knaben und zwei Mädchen, im Alter von einigen
Monaten und zehn Jahren und dann ſich ſelbſt. Es wird ange-
nommen, daß er die unſelige That in einem plötzlichen Anfall von
Geiſtesſtörung begangen hat.

Ein e Prinz. Aus Paris ſchreibt man In der Kleid
ung eines ruſſiſchen Koſaken-Oberſt, mit der traditionellen Patronen-
ſchürze auf der Bruſt, einen goldglitzernden Handſchar an der Seite,
iſt von der Pariſer Polizei ein angeblicher Prinz Woronzow und
Adjutant des General Dragomirow feſtgenommen worden, als er
bei einem Kaufmann in Vegriff ſtand, eine neue große „patriotiſche“
Anleihe zu machen. Seit mehreren Tagen hatte man bereits nach
ihm geſucht, anfangs aber hatten ſich ihm alle Thüren geöffnet.
Wie ſich jetzt her ausgeſtellt hat, iſt er ein früherer Kammerdiener eines
ruſſiſchen Generals, der auf dieſe ungewöhnliche Weiſe ſeinen Unter
halt verdienen wollte. Die Uniform hatte er ſich eigens von einem
ruſſiſchen Hoflieferanten kommen laſſen, und zwar ebenfalls unter
der falſchen orſpiegelung, zur Suite Dragomirow's zu gehören.

Einen merkwürdigen Fall von laugem Leben entnehmen
wir der ruſſiſchen mediciniſchen Wochenſchrift Wratſch: In das
Obuchow'ſche Krankenhaus zu Petersburg wurde neulich ein 138ſähriger
Greis eingeliefert, der im Gouvernement Eniſſejsk (Sibirien)
in Verbannung gelebt hatte. Der Greis war durch die weiten
Strecken ſeines Vaterlandes gepilgert, um an den zahlreichen
heiligen Stätten deſſelben ſeine Gebete zu verrichten. Er hatte ſich
auf dieſer Fahrt ſeinen Fuß verletzt, und zwar derart, daß er nach
dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Jwan Kusmin heißt der,
wie es ſcheint, von dem Tode wohl vergeſſene Sterbliche. Es iſt noch ein
ganz rüſtiger Mann, ſieht, hört und ſpricht ganz vorzüglich. Im Jahre
1842 will er als 85jähriger Greis auf 10 Jahre nach Sibirien ver
bannt worden ſein, da er ſich als Leibeigener ſeinem Herrn,
dem Grafen Scheremetjew, gegenüber etwas zu Schulden
hatte kommen laſſen. Jm Jahre 1862 war er dort bereits
freier Anſiedler. Jm Ganzen hat er in Sibirien 54 Jahre gelebt
und iſt hauptſächlich an den ſibiriſchen Goldminen beſchäftigt
geweſen. Schließlich hat ihn die Sehnſucht, ſeine Heimath wieder
zu ſehen, übermannt, und ſo kam er nach Petersburg. Der Methu-
ſalem des 19. Jahrhunderts iſt im Jahre 1757 geboren und
lann ſich noch vorzüglich der Ereigniſſe erinnern welche bereils
über ein Jahrhundert der Geſchichte angehören. Seinem Vater ſoll
auch ein langes Leben beſcheert geweſen ſein. Er iſt in einem Alter
von 148 Ja ren geſtorben.

Gefährliche Ohrfeige. Vor dem Schwurgericht zu Potsdam
atte ſich geſtern (Dienſtag) der Viehhändler Wilhelm Winter aus
darzahne (Kreis Weſthavelland) zu verantworten. Derſelbe hatte

am 30. Juni d. J. dem Mühlenbeſitzer Carl Bading in Marzahne,
der ihn Viehtreiber genannt hatte, eine Ohrfeige gegeben, wodurch
derſelbe umfiel, bewußtlos liegen blieb und nach zwei Tagen verſtarb.

o war infolge eines Schädelbruches eingeireten, weil Badina

mit dem Hinterkopf auf einen ſcharfen Stein geſchlagen war. Die
Ohrfeige war zu ſeinem Tode nur die mittelbare Veranlaſſung.
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, worauf der Angeklagte frei-
geſprochen wurde.

Ueber die Erſchießung bezw. ſchwere Verwundung
zweier Arbeiter die einen Poſten in Königsberg gröblich infultirten
und thätlich angriffen, berichtet die Königsb. Allg. Ztg. des Weiteren:

Der 24 jährige Arbeiter Michaelis, der 24 jährige Arbeiter Franz
Funk und der ziemlich gleichaltrige Arbeiter Rudolf Findekling hatten
vor einigen Tagen zuſammen verabredet, in der Nacht zu Sonntag
nach Heinrichswalde zu marſchiren, um die dort wohnhaften
Eltern des Funk zu beſuchen. Nach Feierabend am Sonnabend
trafen die drei jungen Männer denn auch bei Funk auf dem
Sackheim zuſammen. Man beſchloß jedoch, ſich zunächſt zu „ſtärken,“
und alle drei beſuchten den Hirſchkrug, wo ein Glas Schnaps ge-
trunken und auch Alkoholien für den Weg eingekauft wurden. So
wurde es 11 Uhr, als ſich die Drei auf den Weg machten. Hinter
dem Sackheimer Thore angekommen, ſahen die Leute am Geräth-
ſchuppen des Pionier Bataillons den Wachtpoſten ſtehen es war
der Füſilier Benger von der 12. Compagnie des Grengadier Regi-
mens König Friedrich III. (Oſtpr.) Nr. 1. Die drei Arbeiter gingen
ſofort von der Chauſſee auf den Poſten zu, machten ſich zuerſt in
der gröbſten Weiſe unnütz, beläſtigten den Wachtpoſten durch häß-
liche Redensarten, fielen über ihn und bereiteten ſich, obwohl
ſie mehrfach energiſch aufgefordert wurden, den P.atz zu räumen,
auf einer thätlichen Angriff vor. Dem Poſten blieb nichts übrig,
als von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen er feuerte einen Schuß,
indeſſen, um Niemanden zu verl'tzen, in die Luft ab. Nun ſtürzten
die drei Arbeiter in lebenbedrohender Weiſe auf den Poſten ein.
Sie bewarfen den Füſilier zunächſt mit einem Hagel von großen
Steinen und griffen ihn thätlich an. Daß dieſer Angriff durch
aus kein harmloſer war, ſondern dem Poſten vielleicht das
Leben hätte koſten können, geht aus dem Umſtande hervor,
daß durch Steinwürfe die Spitze des Helnis direkt abgebrochen,
der Helm eingedrückt und das Gewehr ſchwer beſchädigt wurde.
Nun gab der Füſilier kurz hintereinander zwei Schüſſe ab, deren
einer den Arbeiter Michaelis in die Bruſt traf und ſofort
ſeinen Tod herbeiführte; der zweite Schuß traf den Arbeiter
Funk ſeitwärts an der Bruſt und ging zum Rücken wieder
hinaus, der dritte Arbeiter Findekling ergriff ſchleunigſt die
Flucht. Der ſchwer getroffene Funk ſchleppte ſich bis zum Sack-
heimer Thore, wo er zuſammenbrach, ſich aber wieder erholte und
dann bis zu ſeiner nahe gelegenen Wohnung an der Haus-
thüre aber erlahmten ihm die Kräfte und er blieb ohnmächtig
auf der Schwelle liegen. So fand ihn ein Schutzmann, der ſofort
einen Arzt requirirte, welcher alsbald die Ueberführung des Verwun
deten nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe veranlaßte. Die Leiche des
erſchoſſenen Arbeiters Michaelis war unterdeſſfen nach der Anatomie
geſchafft worden, wo heute Morgen die Sektion ſtattfand. Alle
drei Arbeiter waren unverheirathet.“ Die amtliche Darſtellung ſtimmt

inallen weſentlichen Punkten mit dieſer Schilderung überein.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Dortmund, 6. Novbr. Ergebniß der Reichstags

ſtichwahl. Möller (nat.-lib.) 21408, Lütgenanu (Sozial-
demokrat) 25465 Stimmen.

Konſtantinopel, 6. Novbr. Der Börſenvorſtand ſetzte
den Kurs für türkiſche konſolidirte Rente Lit. D auf 24, für
türkiſche Looſe auf 120, für Aktien der türkiſchen Tabakregie
auf 19,10 feſt. Geſchäftsabſchlüſſe fanden nicht ſtatt. Für
Walzwerke, deren Notirung nicht erfolgte, wurden Berechnungs-
bedingungen nicht feſtgeſetzt. Das vorgeſchlagene Syndikat iſt
nicht gebildet worden. Das Umwechſeln der Banknoten dauert
fort; der Kredit Lyonnais und die Bank Ottoman halten ihre

Schalter wie gewöhnlich geöffnet. Die Tabaksregie nimmt
Zahlungen entgegen und löſt Banknoten ein.

Nom, 6. November. Die „Agenzia Stefanie“ meldet ar
Konſtantinopel: Jnfolge von Berichten über wiederholte Un,

die Chriſten aller Nationalitäten ſchwere Schädigungen erlitten,
begaben ſich geſtern die Botſchafter und Großmächte einzeln
nach der Pforte, um ſie dringend zu erſuchen, ſofort entſprechende
Maßregeln zu ergreifen und um zu erklären, daß andernfallsdie Mächte über Maßnahmen ch ins Einvernehmen ſetzen

würden. Die Botſchafter forderten den Miniſter des Auswär-
tigen auf, ſie wiſſen zu laſſen, was die türkiſche Regierung zur
Beendigung der gegenwärtigen Anarchie zu thun gedenke.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung der

Gerager Aktienbierbrauerei zu Tinz bei Gera findet am 2. Dez.
im Leipnitzſchen Lokale ſtatt. Nach dem Geſchäftsbericht und Rech-
nungsabſchluß auf das verfloſſene Betriebsjahr iſt ein Bruttogewinn
von 78 000 Mark und nach reichlichen Abſchreibungen ein Nettoge-
winn von 50000 Mark erzielt worden, ſodaß die Unterbilanz zur
Zeit höchſtens noch 60 000 Mark betragen dürfte. Mit Rückſicht auf
den fortlaufend günſtigen Geſchäftsgang des Unternehmens ſteht zu
erwarten, daß im nächſten Jahre die Unterbilanz überhaupt beſeitigt
wird, ſodaß im kommenden Jahre jedenfalls eine Dividende erzielt
werden kann. Verluſte ſind im vergangenen Geſchäftjahre nicht zu
verzeichnen. Die Geſammtverſchrotung iſt zwar etwas niediger als
im vergangenen Jahre, der Umſatz des Bieres in Gera und deſſen
nächſter Umgebung hat aber über 3000 Hektoliter zugenommen.

Der „Reichsbote“ ſchrieb neulich, mit Rückſicht auf die
ſtarke Abnutzung der goldenen Zehnmarkſtücke halte die Reichs-
bank ſchon ſeit längerer Zeit die bei ihr eingehenden Stücke zurück
und entziehe ſo allmählig dieſe Münzen dem Geldverkehr nur durch
eine Vermehrung der Silbermünzen werde dem Bedürfniß abgeholfen
werden können. Die Mittheilung iſt, wie die „N.-Ztg.“ mittheilen
kann, unbegründet. Es macht ſich ein Mangel an Zehnmarkſtücken
bemerkbar, und zwar auch für die Reichsbank, ſo daß dieſe Vorſorge
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Produkteunbörſe. Die Preiſe für Weizen und Roggen gaben
dem Drucke, den auswärtige, matte Berichte ausübten, nach, um nur
das geringe Angebot unterzubringen. Nach Eintreffen der Konſtanti-
nopeler Depeſche, deren Inhalt ungünſtig aufgenommen wurde, trat
einige Erholung ein. Hafer und Rüböl ſtill. Spiritus bei einigem
Angebot loko erheblich billiger, auf Lieferungen matter.

Zucerberichte

gekroffen „bat, ſich einen gewiſſen Vorrath an Zehnmartſtücken zu
ſichern. Die unausgeſetzt angeſtellten Beobachtungen über die Abnutzung der Goldmünzen haben keinen Grund ergeben, das goldene
Zehnmarkſtück aus dem Verkehr zu ziehen.

Börſe von Berlin vom G. November.
Fondeébörſe. Auf gedrücktes Wien war die Börſe vorbörslich

matt, jedoch unmittelbar nach Feſtſtellung der erſten amtlichen
Notierungen befeſtigte ſich die Tendenz auf Jnterventionskäufe. Magdeburg, den 6. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Diskonto-Kommandit gebeſſert im Kurs. Man meldete, daß die Kornzucker, i von 92 alte Ernte Gem. Brelis J. mit Faß 22,56.
Diskontogeſellſchaft bei der Gründung der Fabrik neue Ernte 10,20 10,25. Stimmung:Scheller u. Co. in Frankfurt a. M. in hervorragendem Maße betheiligt Fornznger. es xel., r ehe S ite Rohzucker z Produkt Tranſito f. a. B
wäre. Der Montanaktienmarkt war im Gegenſatz u geſtern auf der Nachvrodutt re 135 Rend. 7,60 n. per Rove ber 10,521 bz, 10,55
ganzen Linie kräftig erholt mit Ausnahme von Dannenbaum und Tendenz ſpwächer. per Dezember 10,70 bz B, I0,50 by v
Konſolidation. Jm Eiſenbahnaktienmarkt öſterreichiſche auf Wien Brodraffinade 23 23,25. per Zanuar-März 13,07 III2 i B
klar angeboten, ſchweizeriſche erholt, heimiſche Bahnen ſchwach, nur Gem) Naffinade za 2325 -23 Sün n
Oſtpreußen gut erholt. Ztalieniſche Bahnen mait, Prinz Heinrich- m. obahn ſtetig, WarſchauWiener erholt. Schifffahrts feſt. Canada- Hamburg, den 6. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Pacific behauptet. Der Fondsmarkt war bei geringen Umſätzen be- Zuckermarkt. (Anfangsbericht.. Nüben- Rohzucker I. Produtt.
hauptet. Heimiſche Anlagen etwas ſchwächer. Der Verke hr zeigte rhs o raunt rei an Bord Ha ensrnabei Uebergang in die zweite Börſenſtunde im Lokalmarkt gute Be r Tendenz enhig
hauptung. Oeſterreichiſche Bahnen anziehen, Ruſſenwerth zeigten Ah
Fftigkeit. Nerilaner h
Hermann Arnholc T Co. Panb- Commanſſt- Gesellsohaſt,

Halle a. S. Alte Fpromenade 3.
Wir stellen hiermit in unserer,

sicherten Stalhnlikammmneu

Schrank-fächer
Miether stechen,

Jahresmiethe je nach
in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums.
Grösse. Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Gesehlossene Bepöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren

Tresors entgegen. 13020

Magdeburg 10, aus den RegierungsbezirkeHalle 3), Erfurt 1, anders woher 5 Neue Anmeldun gen liegen vor.
die noch leeren 14 Kammern einrichten. Die Betten allein koſten zuſammen 840

Herzliche Bitte!
Das zur Rettung gefährdeter und gefallener Mädchen aus der Provinz Sachſen

J erbaute Magdalenenaſyl in Wolmirſtedt ſieht ſeine 36 eingerichteten Kammern gefütllt.
gegen EPicbese und F. G esenä ges Von den 28 ſeit Oſtern neu aufgenommenen Pfleglingen ſtammten aus der S

Lnufangs-mourfe vom 5. e e
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bar

Creodit 10,75 4Buſchtiehrader u neFranzoſen c z Gotthard 173.40Lombarden 35,69) S welzer Union 4,3Disconto 21 0 Warſchau Wien 24 vDeutſche 257,559 Ritter 93,40Dresduer 179,725 Jtaliener 87,40Dirmſtadt 156,60 1 t.Berl. Handels 156, Aiuſſ. Roten 229, 90Nationalbank. 144, I Hiberniaga i 75,75Laiura 154,75 Gelſenkirchen e. SDortinund 64, Harpencr 17Bochumer 158,59 Dannenbanm 112,206Mainzer 1118,8 Conſolidation 2-3,72Marienburger 80,75 Truſt 156.Oſtpreußen et 9 75 Lopd Iübeck. u wer 152,39 Packetfahrt I,60r eth e 98 III 132,19
Tendenz: feſter. e

Jnufolge einer Betriebsſtörung konnten uns heute die
Kurſe der Berliner Fonds- und Produktenbörſe nicht über-
mittelt werden, weshalb die geſtrigen Notirnugen ſtehen ge-
blieben ſind.

Magdeburg 8, Merſeburg 4, Stad
Wir müſſe 7

(2Mittel hierfür ſind nicht vorhanden. Wir erbitten ſie von der fr reiwilligen Liebes
thätigkeit und richten an
Provinz die herzliche Bitte:

behuts Auf- helft durch eine einmalige Gabe, ihnen die rettende Herberge zu bereiten. 2888
Oberpfarrer Fiedler in Wolmirſtedt und Paſtor Hochbanm,

Magdeburg, Poſtſtraße 8, nehmen Gaben hierfür dankbar an.
Der Vorſtand des Magdalenenaſyls Zoar in Wolmirſtedt.

Ficdäler. Hochbaum. Jäsrich. Kessler. Kleſeker.

alle Menſchenfreunde, ſonderlich an alle Frauen derErbarmt euch der Elendeſten eures Geſchlechts und

P ſeifſer. Sicbert

Gutsverkauf.
Verkaufe mein Erbgerichtsgut, 3 km von

Stadt und Bahn im Königreich Sachſen,
(Kreis Döbeln), Areal 345 preuß. Mra.,
davon 175 Morgen am Gute gelegen.
Zur Anzahlung genügen 3040 000 Mk.
Näheres nur an Selbſtkäufer sub V. 491
bei Haasenstein Vogler A.
Leipzig. [2855

ür

M heafer un e
Beilage zur „Halleſchen Zeitung. e

Anmtlithe Bebaunkmachungen

Saalkreis.

h nä e n

W in ne e 44 Halle a/S., den 6. November

gr6 l

in guter Lage der

austellen See
preiswerth zu

J verk. Näh. Häudelſtr. 25, Compt.

Offeue und geſuchte
Stellen

Obersehweizer,verheirathet u. ledig, nur tüchtige Peute

ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſeu. [3017

Ein junger Landwirth mit guten
Zeugniſſen ſucht Stellung, als

zweiter Verwalter.
Offerten unter Z. 13045 an d. Exp.

dieſer Zeitung. 13045
Ein Stellmacher, 22 J., der auch in

der Landwirthſch. Beſch. weiß u. d. Poſten
e. Aufſehers mit übern. kann ſucht Stell.
am liebſt. a. einem Gute. Off. u. F. V. 1
an den Allg. Anzeiger zu Mansfeld erb.

Ein We an e gewöhnter
erwalter,

der ſeine Lehrzeit auf einem mittleren
Gute beendet, ſucht für ſofort od. ſpät.
Stellung. Adreſſen unt. J. H. 324
poſtlagernd Weißenfels. [3044

Repräsentantin.
Beamtenwittwe in gesetztem Alter,

vorzüglich geeignet zur Reprüsentationin vornehmem Hause, in Küche und Haus-
haltung sehr erfahren (Kocht vorzüglich),
sucht wegen Unglückes in der Familie
(der Bruder Amtsrath war 2zur
Conecurserklärung genöthigt) sofort oder
päter Stellung. Gefl. Off. u. Z. 2969
an die Exped. d. Ztg. (2969

J Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterin,
Köchin, Stubenmädchen, erhalten gute

Stellen durch [2957Pauline er.S Ranniſcheſtraße 8
Suche zum 1. Dezember in ſunge

Rädchen vom Lande

zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Högel,Rittergut Schkortleben b. Weißenfels.

Geſ. u. einpf.: Stadt u. Landwirth-ſchafterinn., Köchinn., Jungf., Stuben uKüchenmdch. Fr. M. Wantzföben, Spiegetst. v

Empf. 1 Kutſch. 8j. 39. Sold. gew.29J. alt.

Bekanntmachung.
Die von der Handelskammer in Halle a. S. auf die

beitragspflichtigen W Sahlberechtigten für das Jahr 1895 ausge-
ſchriebenen Beiträge betragen 5 Pfennige von 1 Mark Ge-
werbeſteuer (5 und werden iu dieſer Höhe von den Beitrags-pflichtigen an dem platten Lande durch die Königlichen Kreiskaſſen

und von denjenigen in den Städten durch die ſtädtiſchen Steuer-
Rezepturen eingezogen werden.

Merſeburg, den 26. Oktober 1895.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Jn Vertretung:

Pogge. (3048J.-Nr. 13294.

z am Bekanntmachung.

Jm Oktober d. J. ſind folgende Gemeindebeamtenwahlen
im Saalkreiſe vorgenommen und von mir beſtätigt worden

a. Zum Schöppen:
Der Gaſtwirth Albert Schatz zu Capellenende;

Eduard Brömme zu Schiepzig.
Zum Gemeindeſteuererheberfür Lehudorf der Geſneindeſtenererheder zu Löbnitz a. G. L. Wiebach.

Zum Nachtwächterfür die Gemeinden Daghritz Merkewitz und Weſtewitz der Jnvalid

Chriſtian Kohlmann zu Weſtewitz.

Halle a. S., den 28. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13 155. von Werder. 13049
e m Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge-
bracht, daß der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen dem
Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und landwirthſchaft-
liches Maſchinenweſen zu Magdeburg die Erlaubniß ertheilt hat,
bei Gelegenheit des im Mai k. J. zu Magdeburg abzuhaltendem
Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Pferden pp.
zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 120000 Stück
Looſe Zu je 1 Mark in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Der Loosvertrieb darf jedoch nicht vor Januar 1896 be-ginnen.

Halle a. S., den 1. November 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Mr. 13143. von Werder. [3050
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Ernſt Brendel in Zwintſchöng be-
abſichtigt in ſeißem daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke eine
Schlächterei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichs-
gewerbeordnung und des 88 34--36 der dazu erlaſſenen Aus-
führungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach erfolgter Be
kanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung

Gutsbeſitzer

Amtlicher Theil.
oder mündlich zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt, können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
bracht werden.

Zür mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendüngen wird Termin auf den

21. November, Vormittags 10 Uhrin unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung

der Einwendungen vorgegangen werden.
Halle a. S., den 30. Oktober 1895.

Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.
3967 Kr- h von Werder. [3052

e JZ—D IIBekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Scherf in Halle a. S.,

Fleiſcherſtraße 5 beabſichtigt in dem dem Gärtnereibeſitzer
Mar Huth in Wörmlitz gehörigen zu Böllberg, Kreisſtr. Nr. 33belegenen vasgrundſtie eine Schlächterei einzurichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichs-gewerbeordnung und der 88 34——36 ff. der dazu erlaſſenen Aus

führungsbeſtimmungen von 19. Juli 1884 hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer währendder Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Bey edangen

gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach erfolgter Be
kanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in do )elter Ausfertigung
oder mündlich zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange-
bracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendüngen wird Dein auf den

21. November d. J., Vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
der Unternehmer oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 30. Oktober 1895.
Der Kreis-Anusſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 3968 r. A. von Werder. 3063
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Aus ührin a Peſiv munen zum Jagdcheinoeſes vom 31. Juli d. Js. werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen perögentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben

A. Jahresjagdſcheine.
Lichtenſtein, Louis, Oeconom, Gimritz b. W.,
Weiſe, Hermann, Oeconom, Groitſch,
Peter, Feodor, Gutsbeſitzer, Döſſel,
Höhne, Friedrich, Oeconom,
Hahndorf, Richard, Bäckermeiſter, Cröllwitz,
Faulwaſſer, Carl, ſen., Hutsbeſitzer/ Cuſtrena,
Faulwaſſer, Carl, jun., Landwirth,
Reinicke, Hermann, Gutsbeſitzer,
Faulwaſſer, Emil,
Völcker, Oberjäger, Petersberg,
Roſahl, Arthur, Oeconom, Osmünde,
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8Bekanntingchugtg. Cegonäſtsbüchor Bekanntmachung.
Am 9. d. Mts. werden den Hausbeſitzern reſp. r von den Exeeutiv d Wir u T von Mit das bil, NumDiſtricts Beamten Vorzählungsbriefe, betr. die am 2. Dezember d. Js. ſtattfindende ganz flach aufschlagend 2 ckige Cok Preiſe von 90 Pf das eVolkszählung behändigt werden 3047 großſtückige Coke zum Preiſ g.n Schmiede Coke zum Preiſe von 70 Pfg. das bill.Die Hausbeſiger reſp. Vizerirthe werden ergebenſt erſitcht. die Vorzähl unas Bei Beſtellung von mindeſtens 14 hl übernehmen wir die Anfuhr und be

briefe durch Eintragung der Haushaltungsvorſtände c. nach Anleitung des vorge- echnen ddruckten Muſters auszufüllen reſp. durch die Haushaltungsvorſtände ausfüllen zu rechnen frei Haus 10 Pfg. für das t

laſſen. frei Gelaß 15 Pfg. für das hl. vDie Abholung die Vorz zählungsbriefe wird am II. d. Mts. erfolgen. v Halle a. S., den 6. November 1895. 13034Da es bei dieſer Arbeit darguf ankommt, die Zahl der Haushaltungen (An- e 9 Juuſtrih ſtalten) und die Zahl der in denſelben anweſenden Perſonen zur Vorbereitung der Die Vet wull r der Gas Vaſerwerke.
zu vertheilenden Formulare für die am 2. Dezember d. Js. ſtaltſindende Volks- c ph zählung zu ermitteln, ſo bitten wir, alle bis zu dem e Tage beſtimmt Kontor-Utensilfien 2 s re e T e S Laud

l in Ausſicht ſtehenden Zu-, Ab und mzüge von Familien und einzelnen iahß S SPerfonen bei Ausfüllung der Vorzählungésbriefe berückſichtigen zu wollen. re S r 7eg5 z e e J Nale a. 9.

t S den 4 None 895 De e 9 t. S de. z th alle a. S. den 4. Noveinber 1 r Wagiſtrat a u all a. Gr. Steinstr. 82. c für alle Zeitungen S e e e No.
9 F r eitag, den S. ds. Bits. habe wirder eine n t wenn S e e 2 e 2v Answahl 13035 99 9 (Iacé- Un nterbee ochen geöffnet von 8 7 Uhr, Semſrehe iö1 un e 73 an 7 Redal

Belg iſcher Arheitsy erde. J n Zu ver ger 1. Aprit 1896 die wen
d 5 3Stoffhandschuh 51 (8 Stuben nebſt Zubehör und Bade-Sager anſen. W ün el n St empftehit in großer 2 h S v e einrichtnuug) Leipziger Straße 190. 5

Auswoehl a runo Vreytag. g4 2 S z e h e r 514 du Bh 7 e Von Dienstng, den 5. ds. Ohr, Voj Bann tellen Herrſchaftliches Hans, m r
Mts. ab bis Weihnachten haben z in öfter Lage r e anläßliche r J 9 3 zwir täglich eine größere Auswahl Halle a. S. hre Zreiswerth. Arten du keulirend, dreideerth über de
hochtragender und friſchmilchender ter a r Worten zu verknufen. Off. n. I. p. 10781 Pooſtfrieſiſcher, altmärkiſcher u. genthiner Schmeerſtr. 21. 5 o an. Merſeburger ſtr. 13. bef. Rna. Mosse, Haile a/S. ſitz der

5 5 oder ein Landgnt, m DeutſchKühe in den bekannten beſten Quali- Hohſeine Kangri icuſäuger, Stadigut welches in der Nühe v V Kleines Hans Wtäten in unſeren Stallungen Magdebgerſtr. 28 z. Verkauf. große Auswahl f. Kenner u. Liebhaber h e G gröſer ren Stadt liegt, wird von x aus er auf. mit Gärtchen, J Florids

verkauf t Kiücen. 81 i erſtr. 56 zulungé fähigem Känfer ſofort od. für Klempner, Tiſchler, SchloſſerGebrüder Schwab Cohn. e e e e du kern geſucht Off. S dal auch Privele dagez vert. Meldunh a Gelr. Herrenti, Winterübz., Muſikwerke unter A. z. 48187 bef. B. Mosse L Näh. d. R. Mosse, Brüderſtr. 3. Br
en kauft z. hoh. Pr. A. Hofmann, Steinweg A. S Halle a. S. [303 ilie et milie ine Br

92 ErkläruDe jede Jt d c chließliLchtenſtein, Ernſt Oeconom, Dornitz. Thate, Maurermeiſter, CEönnern, m mDieſing, Friedrich, Schmiednelſer Dornitz, Müller, Carl, Förſier, Poplitz, WelSchmidt, Emil, Büchſenmacher, Wettin, Dietze, Hans, Amtérath, Neubeeſen,Sturm, Reinhold, Gutsbeſitzer, Hohenedlau, Oertel, „Berthold, Kaufmann, Sutenberg, ſoll Jedermann erfahren, KoBoche, Julius, Müllermeiſter, Gnölbzig, Otto, Friedrich, Gutsbeſitzer, in h l 230 Mr. an rathC 9Henze, Alfred, Gymnaſiaſt, Möderau, Nette, Otto, Rittergutsbeſitzer, 9 Radewelt, Garten Teſchin von 7, M an, Der Be
Strumpf, O W Kaufmann, Möderau, Dönißz, utsbeſitzer/ Dobis, en en 3 e KrLummitſch, W., Gutobeſitzer, hin hedlgn, Döniß, Friedrich, Landwirth, Dobis, ſener Soppelfiinien von Morat:Brandt, Jenetch, penſ. Bahnmeiſter, Nauendorf, Wegeleben, S jun., Landwirth, Spickendorf. h Sintauſge Cal. 16 von 20 Mk. au, t der Ein
Weber, Richard, Gutobeſitzer, Gimritz b. W., Engl. Poltzeiknüppel v. 1,50 Mk.an.Henze, Guſtav, eben Dölau Tage jagdſchrine. al e wer on s t. e da diSchmidt, Arnold, Pr. med., Leipzig, Mansfeld, P Gutsbeſiber, Neinsdorf, S Schiggringe von 50 Pf, an Ottom
Schmidt Franz Gutsbeſitzer, Morl, Arlt, Julius Gärtner, Damiendorf, S Slengemer hen n. gangeküSchröter Wilhelm. Mühlenbeſitzer, Frößnitz, Naumann, Fr. jun., Zimmermeiſter, Gröbzig, verfendet gegen Poſtnachnahme. Um und enJänicke, Walther, Landwirth, Loebeiün, Schilling, Karl, Butsbeſiker, Wörbzig, h veeteunten iſt n graus tKahleis, Friedrich, Gutsbeſiber, Döblitz, Jieſing. Friedrich, Landwirth, Dorniß, FHippolit Mehles,Schönbrodt Albert, S Gottenz Barth, Willi, Landwirth, Maaßdorf, ppz Hildebrand, Rit t z h Berun J Friedriohstrasse 159.Peter Paul, Oeconom, Schlettau, ildebrand, Rittmeiſter, Ahrensdorf, n nWohlfahrt, Heinrich, Popliß, Neubaur, Haul, Kaufmann, „Elsflet, 2Geraſch, Königl. Sächſ. Hofmimndbäcker, Leipzig, Jänicke, Oskar z potheker. Schlettait, eReiche, Beruhard, Gutsbeſitzer, Sennewitz, Spott, Otto, Oekonom, Bruckdorf, ReicheBertram, DomainenRath, Mücheln, Hoffmann. Jnlius, Gutsbeſiter, Zyi intſchöna, es deSertych, Haupt Steueramts- Aſſiſtent, Trotha, h r Oberpeißen, Stets schart, eSchimenn, H., Maurer- und Zimmermeiſter, Trotha S hmidt, »tivert, Candwirty,,. Kronentritt unmöglich. eWoge, Chriſüan Ferdinand, Konmonn, Leipzig Numpf, Albert, Maurermeiſter, Bernburg, das arg e Lſeeg, Siatte 21 0

9*3 NHB Dafar Mi r NAhrensde e gRackwig, Karl, Amtsvorſteher, Queis, d n Rittmeiſter d. R., Ahrensdorf, proieston und Teugnigeo reVroſe, Ferdinand, Oeconom, Riemberg, W Wage l ahbaſaſe e. Raggdge gratis und francs. ich erePauling, Gutsbeſitzer, Golbitz, 3 öpke, Witbelm, Gutsbeſitzer, Baasdorf, Leonhardt Co. ebenKohnert, Gutspächter, Gimritz b. H., rege ger J nlfut Serlin, Sediſhauordanm ritMaquet, Paul, Kaufmann, Vrachſiedt, Säuberlich, Carl, Landwirih, Al. Wülknit im KMaquet, Guſtav, Rittergutsbeſitzer Brachſtedt, Säuberlich, Friedrich, HZandwirth, Kl. Wüilknitz, in dreiſtöckige, oſt noch neues der
Steudel, Foaul, Amtsſekretär, Brachſtedt, de Beaulien, Chales, Lieutenant v R. Gröbzt g. MachFrohme, Emil, Gutsbeſilzer, Neideburg, Spat, Paul. Kauſuiann, Tinis froh A. J. Diemis, Haus mit in ſl rt J Helr
Sabner, Zimmermeiſter, Gröbers, Hermann, Landwirth, Baalberge, S lheilLaue, Wilhelm, Gutsbeſilzer, Bennewitz, Beil Hugo Rentier, Giebichenſtein Kof u. Garten, in der vertehrreichſten ſo beKöſter, Mar, Landwirth, Neutz, Barih, Willi, Landwirth, Magsdorf, Straße Weimars, Preis 22,600 Mk. z Haup
Hage, Carl, Jagdaufſeher, Dieskau, Barth, Gutsbeſitzer, verkaufen. Näheres [30 erhaltBuchmann, Herrin Gärtner, Loebejün, Gemeindevorſteher, Seeben, Chr. Neubauer, Weimar, Ettersbſtr. 13. klerik
Weſche, Amts-Vorſteher, Raumnik, ehmann, Inſpektor Seeben Die SozicWie Suſarehee Crolnte von Madai, Oberſtlientenant, Deſſan, e r als 2Prinße ne S W ohnhänſer, dimeter Wiren, Mühlweg 10 u. Häudelſtr. 23Schütze, Reinhold, Lehrer, Domnitz, RetteFriedrich, Lehrer, O Smünde e
immer Lemin Inſpektnr Gutenber Kupfer, Kaufmann, Leipzig.Zimmer, Lewin, Jnſpektor, Gutenberg, S duder r R., e C. Unentgeltliche Jagdſcheine. e ſind preiow er uDen Sie jun. d u r rrl Völcker, Hegemeiſter, Petersberg, Näheres ſich ſeHöhne Wuheim o Wo r von Carsburg, Arvid, Forſtbefliſſener, Halle a. S. z r für tKoch, P. Landwirlh, ünttpeißen Halle a. S., den 2. November 1895. Fohnormasse genan
Dr. Grünler, Geh. Reg. Nath Leipzig, Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. [305 für Parquet und geſtrichene u
Strohbach, F. W., ZivilIngenieur, Eöthen, von Wer der J Fußboden renVpdia, Vernhard, r c g, TerMeyer, Curt, Lieutenant, Rothenburg,eher Huſtav, Landiirih. Bekanntmachung. lederfett 2S u r Garſe Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſathen F. Gukenmacgen De ſchenHärdige dindeinh Getgbeſter Prieſter zu Unterpeißen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. geſchLöſche, Fuabeitant Arnſtadt, e Neubeeſen, den 5. November 1895. Aetznatron taner
Böttcher, Karl, Gutsbeſitzer, Raunitz, J. Nr. 658. Der Amts-Vorſteher. (3060 un u erſch

t m CentWalther's Nacht. n
Moritzzwinger 1, Steinweg 27.

e in dan wer 9 genDie einjährige Bei der Unterzeichneten ſtehen [3029 S Bren n o 7 Spe e ſchw7 jrte Rf v ä& r 9 ſ munSdooliweiden Nutung mehrere ansrangirte Pferde trockenes heiernes m
Dre Nitterautes Ilt- Scherbitz bei eihändi b e S in eterkoen Kloben, werden gegen Caſſa zu kaufen geSchteit itz ſoll im Ganzen oder getheilt frei jan igein Verkaufe S klein gemacht, ſucht. Offert. mit billigſter Preis
III Freitag, den 15. Aovember r. Halle a. S. den 5. November 1895. r J in fuhren frei haus ſtellung unter O. b. 10728 bef. g

Nachmittags 3 Uhr Hallesche Strassenbahn, üenatst Rud. Mosse Halle. 259 d
z la der d en Jrrenanſtalt Gade Feinſteöffentlich an den Meiſibietenden ver Mite ne Dem un et e iſt ſofort in Termine zu 25 Hamme u. 3ibbenlaämmer

erlege 1305 3 5gen. h en u Hitergit Aſcherede tei valbverdecten Kutſchwagen Ludet gegen Nachnahme e que
Sollſtedt zum Verkauf. verkanft preiswerth Bahnhofſtr. 12. Jul. Wiegand, Nordhauſen wel

Rotationsdruck und Verlax von Otto Thiele. Huſe Sanlen, Leirzioerſte. 87 grh
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